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Seit zehn Jahren gibt es in Hei-
delberg das Dokumentations- 
und Kulturzentrum deutscher 
Sinti und Roma – eine in Eur-
opa einmalige Einrichtung mit 
der ersten ständigen Ausstel-
lung über den nationalsozialis-
tischen Völkermord an den Sin-
ti und Roma. 

Seit der Eröff nung im März 
1997 hätten viele tausend Men-
schen die Ausstellung besucht. 
Das Dokumentations- und Kul-
turzentrum im Gebäude Bre-
meneckgasse 2 fi nde als Muse-
um der Zeitgeschichte und Ort 
der Erinnerung international 
Beachtung, erklärte der Vor-
sitzende des Zentralrats deut-
scher Sinti und Roma, Roma-
ni Rose, jetzt anlässlich des Ju-
biläums.

Das Zentrum habe sich von 
Anfang an auch als Ort der Be-
gegnung und des Dialogs ver-
standen. Rose: „Als Forum für 
andere Minderheiten will unse-
re Einrichtung denjenigen eine 
Stimme geben, die gegenwär-
tig Opfer von Diskriminierung 
und rassistischer Gewalt sind.“ 
Regelmäßig seien Minderhei-
ten-Delegationen aus anderen 

Ländern zu Gast und fänden 
internationale Konferenzen 
zu Fragen von Rassismus und 
Menschenrechten statt.

In Deutschland sei – auch mit 
Hilfe anderer Organisationen – 
die Anerkennung der Sinti und 
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Roma als Minderheit weitge-
hend durchgesetzt, sagte Rose: 
„Was heute erreicht ist, hätte 
ich vor zwanzig Jahren noch als 
Utopie abgetan.“ Dennoch sei-
en auch in diesem Land Rassis-
mus und Antiziganismus noch 
keineswegs verschwunden. 

Mit dem Ziel, die Lage der Sin-
ti und Roma vor allem auch in 
den ost- und südosteuropäi-
schen Ländern zu verbessern, 
wurde jetzt der Europäische 
Bürgerrechtspreis der Sinti und 
Roma gegründet (lesen Sie bit-
te weiter auf Seite 3). br.

Erinnern an den Völkermord 
Zehn Jahre Dokumentations- und Kulturzentrum deutscher Sinti und Roma – Europäischer Bürgerrechtspreis gegründet 

Am 28. November beginnt der 
Weihnachtsmarkt. Wegen der 
Aufbauarbeiten fahren die Bus-
se 31 und 32 sowie die Moon-
liner (M) 2 und 5 bereits ab 
Dienstag, 20. November, nicht 
mehr über den Uniplatz. Die 
Linien 31, 32 und M 2 fahren 
zur Haltestelle Marstallstraße 
der Linie 35, weiter über Al-
te Brücke, Neckarmünzplatz, 
Ersatzhaltestelle Karlstor und 
Schlossbergtunnel zur Halte-
stelle Peterskirche. M 5 fährt ab 
Peterskirche über den Schloss-
bergtunnel zur Ersatzhaltestel-
le Karlstor und von dort wieder 
zurück zur Peterskirche. Die 
Haltestellen Alte Brücke, Mar-
stallstraße und Uniplatz wer-
den von M 5 nicht bedient.

Umleitung
Am Donnerstag, 22. Novem-
ber 2007, fi ndet in der Zeit von 
16 bis 18 Uhr eine Sprechstun-
de von Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner für die Stadt-
teile Bergheim, Südstadt und 
Weststadt im Bürgeramt Mit-
te in der Bergheimer Stra-
ße 69, statt. Die Bewohnerin-
nen und Bewohner der Stadt-
teile haben an diesem Tag die 
Möglichkeit, sich während der 
Sprechstunde mit ihren Fra-
gen, Anregungen und Pro-
blemen unmittelbar an den 
Oberbürgermeister zu wen-
den. Persönliche Anmeldun-
gen werden an diesem Tag ab 
15 Uhr im Bürgeramt Mitte, 
Zimmer 10, entgegengenom-
men.

Sprechstunde
Der Gemeinderat hat beschlos-
sen, für den Bereich Altstadt – 
Schlosshotel – einen vorha-
benbezogenen Bebauungs-
plan aufzustellen. Die Planung 
wird im Rahmen der frühzei-
tigen Öff entlichkeitsbeteili-
gung auf einer Informations-
veranstaltung am Donnerstag, 
22. November, um 18 Uhr im 
Erdgeschoss des Schlosshotels, 
Schloss-Wolfsbrunnenweg 1, 
öff entlich erläutert. Zusätz-
lich besteht die Möglichkeit, 
die Planunterlagen bis zum 
6. Dezember im Internet un-
ter www.heidelberg.de und im 
Technischen Bürgeramt ein-
zusehen. Die Öff nungszeiten 
des Technischen Bürgeramtes 
stehen auf Seite 11.

Schlosshotel
Der Gemeinderat tagt wieder 
am Donnerstag, 15. November, 
um 16.30 Uhr im Großen Rat-
haussaal, Marktplatz 10. Die 
Tagesordnung der öff entli-
chen Sitzung umfasst 35 Punk-
te, darunter eine Informati-
on zur beabsichtigten Rekon-
struktion des Hortus Palati-
nus,  die Unterbringung von Ju-
gendräumen, die Einrichtung 
eines Behindertenbeirats, die 
Einrichtung eines Innenstadt-
forums und die Bereitstellung 
von außerplanmäßigen Mit-
teln für Maßnahmen zur Ver-
besserung der Situation des 
Einzelhandels in Kirchheim.
Die vollständige Tagesord-
nung steht im STADTBLATT 
der vergangenen Woche. 

Gemeinderat

Seit zehn Jahren erinnert das Dokumentations- und Kulturzentrum deutscher Sinti und Roma an den 
nationalsozialistischen Völkermord und mahnt die Menschenrechte an.  Foto: Rothe

INHALT
Ausbildung
Mit Rekord ins neue Aus-
bildungsjahr: Beim Azu-
bi-Fonds der Heidelberger 
Dienste konnten im Sep-
tember 2007 49 Jugend-
liche in Ausbildung ge-
bracht werden. Das ist die 
höchste Zahl seit Beginn 
des Förderprogramms.

Neue Brücke
In Serpentinen über die 
Bahn: Das Ergebnis des 
Realisierungswettbewerbs 
für eine neue Fußgän-
ger- und Radbrücke von 
Kirchheim nach Rohr-
bach wurde jetzt vorge-
stellt 

Jugendliche
„Jugendpolitik ist wieder 
Thema“: Jugendgemein-
derats-Vorsitzende Han-
nah Eberle erläutert, was 
das Gremium so alles in 
Heidelberg macht.

Stadtwerke-Seite
Heidelberger Stadtwer-
ke stellen ihre Kunden 
vor: Der eff ata Eine-Welt-
Laden in der Rohrba-
cher Straße gehört zu den 
Kunden des städtischen 
Energiedienstleisters. 

Diskussion
Braucht Neuenheim ei-
nen Bürgersaal? Intensiv 
diskutierten die Neuen-
heimer über die zukünfti-
ge Gestaltung des Markt-
platzes. 

Festival
Heidelberger Frühling 
2008: Der Vorverkauf für 
die über 80 Veranstaltun-
gen des Internationalen 
Musikfestivals vom 29. 
März bis 25. April 2008 
hat diese Woche begon-
nen. 
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CDU

Hortus Palatinus

Liebe Heidelberger und 
Heidelbergerinnen, das 
Heidelberger Schloss und 
seine Gärten sind in einem 
schlechten Pfl egezustand. 

Sie werden, obwohl sie eine von Deutschlands 
Top-Adressen sind, eher stiefmütterlich behan-
delt. Der Zustand der Gärten und baulichen 
Anlagen wird immer schlechter, es fehlen Toi-
lettenanlagen, eine angemessene Eingangssitu-
ation und ein Cafe. Wege und Treppen wer-
den eher gesperrt als instand gesetzt. Attraktive 
Events werden von der Schlossverwaltung eher 
behindert als gefördert. Ich begrüße daher aus-
drücklich die Initiative der Stifter (Wessendorf, 
Lautenschläger, Dr. Tschira, Reimann-Dubbers, 
Prof. Dr. Götze, Heidelberger Druck, Heidel-
berger Cement und Heidelberger Volksbank), 
den Hortus Palatinus wieder in seiner alten 
Form herzustellen und damit Heidelberg um 
eine Attraktion reicher zu machen. 
Der Hortus Palatinus wurde einmal als „Welt-
wunder“ bezeichnet und er soll, meiner Mei-
nung nach, dieses Attribut auch wieder erhal-
ten. Dass dazu viel Geld, aber auch historisches, 
städtebauliches und denkmalpfl egerisches Fin-
gerspitzengefühl notwendig ist, zeigt die Dis-
kussion  der vergangenen Wochen. Die Reak-
tionen reichen von totaler Begeisterung bis zur 
völligen Ablehnung – aber sind wir mal ehrlich 
– das Heidelberger Schloss und seine Gärten ha-
ben diese Auff rischung dringend nötig.  
Ein Argument der Gegner verstehe ich aller-
dings. Es ist eine bittere Pille, dass der neue 
Schlosspark für alle Eintritt kosten soll.  Aber 
ohne diesen Beitrag sind Herstellung, Pfl ege 
und Erhalt des neuen Hortus Palatinus wohl 
nicht möglich. Eine Jahreskarte für 15 Eu-
ro erachte ich aber nicht für zuviel für das, 
was den Heidelbergern (aber auch der gan-
zen Welt) wieder gegeben werden soll. Ich 
bin gespannt auf den Ausgang der Diskussi-
on und würde mich freuen, wenn das Projekt 
gelingt. Bei den Stiftern bedanke ich mich 
jetzt schon einmal im Voraus.
Die CDU-Fraktion Heidelberg erreichen Sie 
unter www.cdu-fraktion-hd.de. Hier fi nden Sie 
unter anderem auch eine Übersicht über die 
von der CDU-Fraktion gestellten Anträge.

Ausverkauf in 
Heidelberg?

Morgen soll auf Wunsch 
der GGH der Verkauf ei-
nes Quartiers im Emmerts-

grund (610 Wohnungen) vom Gemeinderat 
(GR) beschlossen werden. Die GGH (Gesell-
schaft für Grund- und Hausbesitz) ist eine 100 
%ige Tochter unserer Stadt; mit ihr soll die Ver-
sorgung breiter Schichten mit bezahlbarem 
Wohnraum sichergestellt werde. Eine angemes-
sene Wohnung ist keine Ware wie jede andere, 
sondern Grundlage für das Leben jedes Men-
schen.  Mit unglaublicher Naivität sind nun vie-
le Heidelberger Stadträte tatsächlich bereit, ca. 
23 % des Bestands eines Stadtteils an einen In-
vestor zu verkaufen, der scheinbar verspricht, 
dass sich nichts wesentlich ändern wird. Doch 
die dem GR von der GGH zur Verfügung ge-
stellten Daten besagen etwas anderes: 
-- Die Bindungen zugunsten der meisten Be-
wohner gelten nur 13 Jahre (statt bisher 30 Jah-
re); danach ist der Investor frei in seiner Pla-
nung bis hin zu einem weiteren Verkauf.
-- Für Sanierungen soll ein Betrag von nur 
11,50 Euro/m2 im Jahr festgeschrieben wer-
den; 2006 leistete die GGH ca. 30 Euro/m2 
und das war noch nicht ausreichend! 

angeschlossen. Frau Zahlmann als Kinderbe-
auftragte und einige Bürger/innen berichteten 
uns. Wir waren entsetzt. Auf der engen „ver-
kehrsberuhigten!“ Straße fand ununterbroche-
ner PKW-Verkehr statt. Auf beiden Seiten wur-
de rücksichtslos geparkt, obwohl wenige Meter 
weiter kostenlose Parkmöglichkeiten angebo-
ten sind. Die Autos standen so dicht an den 
Häusern, dass Eltern mit Kinderwagen keine 
Chancen haben. Für Kinder ist das wahrhaftig 
eine echte Risikostrecke. Der persönliche Ein-
druck übertraf die immer wieder geäußerten 
Beschwerden. Wir werden mit der SPD einen 
Antrag stellen: 1. intensive Überwachung des 
fl ießenden und ruhenden Verkehrs. 2. Schwel-
len mindestens an den Eingängen der Stra-
ße. 3.elektronische Geschwindigkeitsanzeigen 
mindestens an zwei Stellen. 4. wirksame Ab-
grenzung eines Sicherheitsstreifens für Fußgän-
ger. Unser Eindruck: die Stadt geht das Thema 
nur halbherzig an. Das muss sich ändern. Die 
Ziegelhäuser sollten sich verantwortlich fühlen 
für die Sicherheit in Ihrer Einkaufsstraße!

Verkauf Sozialwohnun-
gen Emmertsgrundpas-
sage

Ein Verkauf der Wohnun-
gen der städtischen Gesell-

schaft für Grund- und Hausbesitz (GGH) in 
der Emmertsgrundpassage kommt für die Bun-
te Linke nicht infrage. Mit dem Ansinnen, die 
610 Sozialwohnungen zu verkaufen, setzt die 
GGH ihre Politik fort, die Zahl der kostengüns-
tigen und sozial gebundenen Wohnung zu ver-
ringern. Mit dem Verkauf der Sozialwohnun-
gen im Emmertsgrund würde die GGH mit-
telfristig rund 30 Prozent ihres Bestandes ihrer 
kostengünstigen Wohnungen verlieren. Dies ist 
bei fast 12.000 Menschen in HD, die unter der 
Armutsgrenze leben oder von Armut bedroht 
sind, nicht vertretbar. Wenn das Eigenkapital 
der GGH für eine Sanierung nicht ausreicht, 
muss der Geschäftsführer der GGH diese Mit-
tel bei der Stadt einfordern. Es geht nicht an, 
dass für die Renovierung des Theaters, ein Kon-
gresszentrum, einen Neckarufer-Tunnel und 
weitere Projekte Beträge in dreistelliger Milli-
onenhöhe diskutiert und z. T. beschlossen wür-
den, ein elementares Bedürfnis wie das Woh-
nen für sozial Schwächere in der Diskussion 
des Gemeinderates keine Rolle spielt.

GGH-Sozialwohnungen

Die wirtschaftliche Not-
wendigkeit des Verkaufs 
für die GGH und warum 
ein Dritter mit dem „Ver-

lustobjekt“ Geld verdienen kann, wurde bei 
der GAL-Veranstaltung durch GGH-Chef Bre-
sinski dargestellt. Das Thema der Instandhal-
tungsinvestitionen soll geklärt und durch Ein-
trag ins Grundbuch dinglich gesichert wer-
den. Soweit so gut. Die Zustimmung zum 
Verkauf der EP ist eine politische Entschei-
dung! Die Stadt muss ein „Positivszenario“ 
zur Entwicklung des Emmertsgrund vorle-
gen. Das bedeutet: fl ankierende Maßnahmen 
und eine Priorisierung des Emmertsgrund ge-
rade auch in fi nanzieller Hinsicht. Gut an-
gelegtes Geld bei der Altersstruktur auf dem 
Berg, u.a. mit vielen jungen Menschen (10-17 
J.). Wenn der GR diese Verantwortung über-
nimmt, die Sozialstandards vertraglich zuge-
sichert sind, dann kann auch ein Verkauf erfol-
gen, zumal die GGH weiterhin als Verwalter 
tätig ist. Diese Fragen müssen aber vor einer 
Grundsatzentscheidung geklärt werden. Da-
her ist eine Vertagung sinnvoll.

„ungeliebten Kind“ (Baubgm. von der Mals-
burg) abzuwenden.

Altes Hallenbad – und 
kein Ende?

Nachdem in einer der hit-
zigsten und zum Teil un-
sachlichsten Debatten des 

Gemeinderates Ende Juli 2007 mit knapper 
Mehrheit eine Entscheidung zugunsten des 
Konzepts „Unterwegs Theater“ gefallen war, ha-
ben das OLG Düsseldorf und inzwischen auch 
weitere Gerichte entschieden, dass eine Kom-
mune auch bei einem „einfachen Verkauf“ ei-
nes in ihrem Eigentum stehenden Grundstücks 
bei Überschreitung gewisser Wertgrenzen ei-
ne europaweite Ausschreibung durchführen 
muss, wenn sie gleichzeitig beim Verkauf dem 
Käufer Aufl agen machen will. Wenn im Vor-
feld eines Verkaufs eine solche europaweite Aus-
schreibung dann nicht erfolgt, macht dies ei-
nen nachfolgenden Kaufvertrag möglicherwei-
se nichtig. Um eine solche Folge abzuwenden, 
muss dieses Thema wieder aufgenommen wer-
den. Neben dieser aus unserer Sicht zwingen-
den rechtlichen Folge verhehlen wir natürlich 
nicht, dass wir damit auch die Hoff nung ver-
binden, dass bei der demnächst dann wieder 
anstehenden Entscheidung über die Auswahl 
des Käufers Sachargumente im Vordergrund 
stehen. Ein Konzept, bei welchem der für den 
Käufer entscheidende Mieter ein auch von der 
Stadt Heidelberg subventioniertes Unterneh-
men ist, lehnen wir nach wie vor wegen man-
gelnder Zukunftsfähigkeit ab. 

Zum Hortus Palatinus

erhielt ich eine aufschluss-
reiche Stellungnahme vom 
Landesverein Badische Hei-
mat (Dr. Christoph Bühler). 

Ich zitiere daraus folgende zentrale Passagen: 
„(…) Den Hortus Palatinus wiederherzustel-
len würde bedeuten, einen einzelnen geschicht-
lichen Aspekt der Entwicklung herauszugrei-
fen und über die gesamte Geschichte des En-
sembles zu stellen. Der Garten des Kurfürsten 
Friedrich V. wurde auf der Grenze zwischen Re-
naissance und Barock geplant. Der Grad seiner 
Fertigstellung ist nicht dokumentiert (…). Die-
ser äußerst kurzen Geschichte der Gartenanla-
ge steht die lange Geschichte des Ensembles von 
Schlossruine und Garten als Haupt-Blickpunkt 
der Romantik gegenüber. (...) Der Blick von die-
sem Landschaftsgarten aus ist entscheidend für 
eine ganze Folge von Schlossansichten der ro-
mantischen Maler. (…) Die Badische Heimat 
erkennt an, dass es im Bereich des Schlossgar-
tens bei Pfl ege und Infrastruktur erheblichen 
Nachholbedarf gibt. Pfl ege des Ensembles kann 
durchaus (…) Rekonstruktion einzelner Ele-
mente des Gartens bedeuten. Das schließt auch 
die vorsichtige Andeutung von Strukturen des 
alten Hortus Palatinus nicht aus. Der romanti-
sche Charakter der Gartenanlage im englischen 
Stil ist jedoch als das prägende Charakteristi-
kum des Gartens ohne alle Abstriche zu erhal-
ten.“ Mehr unter: www.annette-trabold.de

Kleingemünder Straße

Auf Anregung Ziegelhäu-
ser Bürger haben wir drei 
Stadträte der Freien Wähler 
am 8.11.07 eine Begehung 

der Kleingemünder Straße um 16-17 Uhr ge-
macht. Frau Dr. Schuster von der SPD hat sich 
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-- Soziale Projekte lassen sich mit privaten In-
vestoren deutlich schwerer umsetzen als mit 
städtischen Unternehmen.
-- die GGH ist durch die Stadt abgesichert und 
somit haben die Mieter eine Garantie auf Ver-
lässlichkeit z.B. gegen Insolvenz, die kein pri-
vater Investor bieten kann.
Eine Studie des Bundesministeriums für 
Stadtentwicklung folgerte aus den Erfahrun-
gen mit entsprechenden Verkäufen seit 1999: 
„Die Kommunen sollten sich nicht alleine 
von kurzfristigen fi nanziellen Einnahmen lei-
ten lassen, sondern eine umfassende Prüfung 
der Vor- und Nachteile durchführen (unter Be-
rücksichtigung des mit einem Verkauf verbun-
denen Einfl ussverlustes sowie langfristiger Ri-
siken und Folgekosten)“. Diese Studie wurde 
dem GR nicht vorgelegt. Die SPD initiierte das 
„Bündnis für den Emmertsgrund“ und fordert, 
dass die Stadt ihre soziale Verantwortung für ei-
nes der ärmeren Quartiere unserer Stadt wahr-
nimmt. Die GGH muss dafür ertüchtigt wer-
den. Auch dazu hatten wir schon im Haushalt 
2007/2008 die Initiative ergriff en. Wir freuen 
uns über die bisher erfahrene breite Unterstüt-
zung für das Bündnis. Die evangelische Kirche 
in Heidelberg begründete in einem Brief an 
OB und GR ihre wichtigste Bitte: Nehmen Sie 
den Zeitdruck aus diesem Prozess, um keine 
vorschnelle Entscheidung zu treff en. Wir wer-
den im Gemeinderat die Vertagung beantragen 
und die intensive Auseinandersetzung im Sin-
ne der oben vorgestellten Kriterien fordern.

GGH-Wohnungen

Was bedeutet der Verkauf 
von 610 Wohnungen im 
Emmertsgrund für die 
GGH und was für die Mie-

ter? Sicher ist, dass die städtische Wohnungs-
baugesellschaft von einem „Verlustbringer“ be-
freit wird. Die Mieten decken nicht die Instand-
haltungskosten. Jedes Jahr macht die GGH ca. 
450T-500T Euro Defi zit mit den Sozialwohnun-
gen in der Passage. Ein Verkauf brächte Geld in 
die Kasse der GGH und setzte sie in Stand, an-
dere Objekte zu fi nanzieren. Andrerseits ent-
hält das wohnungspolitische Strategiekonzept 
2015 der GGH die Wohnungen als Bestandteil 
ihres Zieles, ca. die Hälfte ihres Wohnungsbe-
standes für Leute mit niedrigem Einkommen 
vorzuhalten. Zwar sind diese Wohnungen nicht 
weg, aber was mit ihnen zukünftig geschehen 
wird, bestimmt dann nicht mehr die GGH oder 
die Stadt. Den Sorgen der Mieter müssen wir 
Rechnung tragen. Nach jetzigem Kenntnis-
stand werden bis 2020 die Sozialbindungen 
erhalten und die Mieten können nur bis zur 
Kostenmiete gesteigert werden. Da der Gemein-
derat am 15.11. darüber entscheiden soll, ob in 
Verkaufsverhandlungen eingetreten wird oder 
nicht, gilt es Zusagen von dem Käufer zu verlan-
gen, die z. T. grundbuchrechtlich abzusichern 
sind, z.B. die Summe, die jährlich für Investiti-
onen aufgebracht werden soll. Ferner sind alle 
sozialen Absicherungen für die Mieter, z. B. le-
benslanges Wohnrecht für über 60-Jährige in 
die einzelnen Mietverträge zu überführen. So-
zialbindungen müssen bei evtl. Weiterverkauf 
erhalten werden. Entsprechende Anträge wird 
unsere Fraktion stellen. Für die zukünftige Ent-
wicklung des Stadtteils wäre m. E. der Verkauf 
ein Fehler. Denn die Passage ist neben dem Fo-
rum der einzige Ort im Emmertsgrund, wo 
öff entlich zugängliche Einrichtungen angesie-
delt werden können. Es gibt keine Reservefl ä-
chen. Trotz vertraglicher Absicherung der bis-
herigen Einrichtungen bleibt off en, was nach 
2020 passiert. Die Stadt hat dann keinen Zu-
griff  mehr auf die weitere Entwicklung. Integra-
tionspolitisch ist der Verkauf m. E. ein ungutes 
Signal. Die Stadt ist gefordert, sich nicht vom 
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Mit Rekord ins neue Ausbildungsjahr
Azubi-Fonds der Heidelberger Dienste: Im September 2007 konnten 49 Jugendliche in Ausbildung gebracht werden 

Es gibt viele Gründe, warum 
manche junge Menschen nur 
schwer einen Ausbildungs-
platz finden. Der eine hat in der 
Schule zu wenig getan, die an-
dere eine Ausbildung abgebro-
chen, wieder andere Probleme 
im Elternhaus. Auch eine frü-
he Schwangerschaft erschwert 
die Suche nach einer Lehrstelle. 
Diesen Menschen hilft das För-
derprogramm „Azubi-Fonds“.

2002 ins Leben gerufen, zielt 
der Azubi-Fonds darauf, junge 
Arbeitslose in Ausbildung zu 
bringen. Trägerin ist die Hei-
delberger Dienste gGmbh, ein 
Unternehmen der Stadt Hei-
delberg. Gefördert werden vor-
rangig junge Mütter und Vä-
ter, Alleinerziehende, Jugendli-
che mit schwachen Schulnoten 
oder abgebrochener Erstausbil-

dung, junge Erwachsene, deren 
Schulabschluss schon länger zu-
rückliegt, und Jugendliche im 

höchste Vermittlungser-
folg seit Bestehen des Pro-
jekts. Damit wird deutlich, 
dass das Förderprogramm 
Azubi-Fonds auch bei ei-
nem entspannteren Aus-
bildungsmarkt notwendig 
bleibt. Neu in diesem Jahr 
sind sechs für junge Müt-
ter geschaff ene Teilzeitaus-
bildungsplätze.

„Der Azubi-Fonds ist für 
Jugendliche, die ansonsten 
keine Perspektive hätten“, 
betonte Oberbürgermeis-
ter Dr. Eckart Würzner bei 
der Vorstellung der neuen 
Auszubildenden die Wich-
tigkeit des Förderprojekts. 
Noemi Tirado Rau, Mutter 

von zwei Kindern und jetzt Aus-
zubildende in Teilzeit bei der 
Stadt, bedankte sich für die gro-
ße Chance: „Ich will Vorbild da-
für sein, dass es sich lohnt, junge 
Mütter einzustellen.“ Und Wolf-
gang Schütte, Geschäftsführer 
der Heidelberger Dienste, wür-
digte die lokalen Betriebe und 
Einrichtungen, die jungen Men-
schen beim Einstieg ins Berufs-
leben helfen. 

Kooperation schafft Chancen
Drei Vertragspartner kommen 
beim Azubi-Fonds zusammen: 
der/die Auszubildende, die Hei-
delberger Dienste und der Aus-
bildungsbetrieb. Zwischen 
Heidelberger Diensten und 
Auszubildenden wird ein Aus-
bildungsvertrag geschlossen, 

die praktische Lehre erfolgt im 
jeweiligen Betrieb. Die Heidel-
berger Dienste übernehmen die 
Ausbildungsvergütung, Kosten 
für Nachhilfe und Prüfungsvor-
bereitungen und die Betreuung 
der Azubis. Der Betrieb über-
nimmt den fachlichen Teil der 
Ausbildung. Die Heidelberger 
Dienste kooperieren seit Jah-
ren im Rahmen von geförder-
ten Ausbildungsmaßnahmen 
mit lokalen Handwerkern, 
Wirtschaftsunternehmen, öf-
fentlicher Verwaltung, Kam-
mern und Gewerkschaften, um 
jungen Menschen mit Vermitt-
lungshemmnissen einen Aus-
bildungsplatz anzubieten.

Elf Ausbildungsplätze fi nan-
ziert die Stadt Heidelberg, das 
Jobcenter Heidelberg über-
nimmt die übrigen 38. Die 
Azubis lernen folgende Berufe: 
Verwaltungsfachangestellte(r),
Fachangestellte(r) für Büro-
kommunikation, Bürokauf-
frau/-mann, Immobilienkauf-
frau/-mann, Einzelhandels-
kauff rau/-mann, Sport- und 
Fitnesskauff rau/-mann, Veran-
staltungskauff rau/-mann, Me-
dizinische Fachangestellte(r), 
Z a h n m e d i z i n i s c h e    
Fachangestellte(r), Tiermedizi-
nische Fachangestellte(r), Tier-
pfl eger/in, Anlagenmechani-
ker/in, KFZ-Mechatroniker/
in, Fahrzeuglackierer/in, Fri-
seur/in, Landschaftsgärtner/
in, Metallbauer/in, Raumaus-
statter/in, Koch/Köchin. hö

Berufsvorbereitungsjahr. 2007 
konnten 49 Ausbildungsplät-
ze angeboten werden – der 

Auch Hülya Genc (l.), mit Kundin und ihrer Chefi n Monika Bender, er-
hielt über den Azubi-Fonds einen Ausbildungsplatz und lernt jetzt Friseu-
rin bei „benders“ in der Altstadt.        Foto: Rothe

Hilfe leicht gefunden
„Wegweiser für Menschen mit geringem Einkommen“ erschienen

Von der Kleinkindbetreuung 
über Rechtsberatung bis hin 
zum täglichen Brot: Menschen 
mit geringem Einkommen kön-
nen auf zahlreiche Hilfsangebo-
te zurückgreifen. 

Um ihnen die Suche danach zu 
erleichtern, hat die Stadt Hei-
delberg gemeinsam mit dem 
„Heidelberger Bündnis gegen 
Armut und Ausgrenzung“ ei-
ne Broschüre herausgegeben. 
Sie trägt den treff enden Ti-
tel: „Wo gibt’s Unterstützung, 
wenn’s nicht reicht?“

Dieser „Wegweiser“ bietet ei-

nen Überblick über Art und 
Umfang von Hilfsleistungen 
nebst Adressen und Telefon-
nummern der Anlaufstellen, 
die nach Themen geordnet 
sind. Das Spektrum umfasst 
Grundbedürfnisse des Le-
bens wie Essen, Kleidung und 
Wohnen. Daneben sind aber 
auch Angebote zu Arbeit, Bil-
dung und Freizeit sowie viel-
fältige Beratungsmöglichkei-
ten enthalten. Auch wer sich 
über Gesundheitsfragen oder 
Selbsthilfegruppen informie-
ren will, fi ndet zahlreiche An-
sprechpartner. Darüber hin-
aus enthält das Infoheft viele 

Mobilität ist gefragt! Seit Jahren bietet der Arbeitskreis „clever 
unterwegs“ in Heidelberg Mobilitätstage für Grundschüler an. Jetzt 
will er auch die Schüler weiterführender Schulen für eine selbststän-
dige Mobilität mit Fahrrad und öffentlichen Verkehrsmitteln begeis-
tern. Als „Pilotschulen“ für das neue Angebot haben das St. Raphael 
Gymnasium und das Bunsen-Gymnasium das neue Angebot getestet. 
Schüler der achten Klassen waren mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
auf der „Jagd nach Mister X“, durften einen Blick hinter die Kulissen 
des RNV werfen, sich in der Fahrrad-Reparaturwerkstatt ausprobie-
ren, an einem Inlinerkurs teilnehmen (siehe Foto) und sich unter an-
derem über „Alkohol und Verkehrssicherheit“, oder „Selbstbehaup-
tung für Mädchen“ informieren. Schulen, die künftig einen Mobili-
tätstag durchführen möchten, können sich an das Agenda-Büro der 
Stadt Heidelberg, Telefon 58-21240, wenden.        Foto: Rothe

hilfreiche Adressen für Kinder 
und Jugendliche. 

Der Inhalt der Broschüre wur-
de vom Verein zur berufl i-
chen Integration und Qualifi -
zierung (VbI) in Zusammen-
arbeit mit dem Diakonischen 
Werk und dem Amt für Sozia-
les und Senioren der Stadt zu-
sammengestellt. Kostenlos er-
hältlich ist die Broschüre bei 
den Bürgerämtern, bei den Be-
ratungsstellen der Wohlfahrts-
verbände und bei allen anderen 
Mitgliedern des „Heidelberger 
Bündnisses gegen Armut und 
Ausgrenzung“.                rey

Bürgerrechtspreis
... wird europaweit ausgelobt – Fortsetzung von Seite 1

Mit Unterstützung der Man-
fred-Lautenschläger-Stiftung 
haben der Zentralrat und das 
Dokumentations- und Kultur-
zentrum deutscher Sinti und 
Roma den Europäischen Bür-
gerrechtspreis der Sinti und Ro-
ma ins Leben gerufen.

Der mit 15.000 Euro dotierte 
Preis wird alle zwei Jahre – erst-
mals 2008 – vergeben an Einzel-
personen, Gruppen oder Insti-
tutionen, die sich für die Durch-
setzung der Bürgerrechte für 
Sinti und Roma einsetzen. Die 
Preisträger können aus jedem 
europäischen Land kommen.

Hintergrund des Bürgerrechts-
preises ist die besorgniserregen-
de Menschenrechtssituation für 
Roma und Sinti vor allem in den 
neuen Beitrittsländern der EU. 
Der Preis soll deshalb auch ein 
Signal an politisch Verantwort-
liche, Medien und gesellschaft-
liche Gruppen sein, gegen Vor-
urteile und jede Form der Aus-
grenzung vorzugehen. 

Manfred Lautenschläger, der 
über seine Stiftung den Preis 
fi nanziert, zu seinem Engage-
ment: „Ich möchte dazu bei-
tragen, dass die erbärmlichen 
Lebensumstände der Roma-

Angehörigen in Ost- und Süd-
osteuropa allen Menschen in 
Europa bewusst werden.“

Der Vergabe-Jury gehören ne-
ben Manfred Lautenschläger 
und dem Vorsitzenden des 
Zentralrats deutscher Sinti 
und Roma, Romani Rose, die 
stellvertretende Generalsekre-
tärin des Europarats, Maud de 
Boer-Buquicchio, Ex-Minister-
präsident Erwin Teufel sowie 
die Vorsitzenden der Roma-
Verbände in Ungarn, Polen 
und den Niederlanden, Lasz-
lo Teleki, Roman Kwiatkowski 
und Johan Weisz an.         br.
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In Serpentinen über die Bahn
Ergebnis des Realisierungswettbewerbs für eine neue Brücke von Kirchheim nach Rohrbach vorgestellt

Eine neue Fußgänger- und Rad-
fahrerbrücke soll in einigen Jah-
ren Kirchheim und Rohrbach 
miteinander verbinden. Die 
Brücke in Höhe der Sickingen-
straße/Stettiner Straße soll für 
kurze Wege unter anderem zwi-
schen den neuen Wohngebie-
ten im Nordwesten Rohrbachs 
(Quartier am Turm und Eichen-
dorff-Forum) mit der Gregor-
Mendel-Realschule in Kirch-
heim und der Straßenbahnli-
nie 26 sorgen. Bisher besteht 
auf einer Länge von 1,4 Kilo-
metern keine Möglichkeit, die 
Bahnstrecke zu überqueren.

Für die Brücke hatte die Stadt 
Heidelberg im Sommer einen 
Realisierungswettbewerb aus-
gelobt, dessen Ergebnis jetzt 
bekannt gegeben wurde. Der 
erste Preis geht an das Stutt-
garter Büro Weischede, Herr-
mann und Partner in Arbeits-
gemeinschaft mit Bez & Kock 
Architekten. Das Preisgericht 
unter dem Vorsitz von Profes-
sor Burkhard Pahl, Universität 
Leipzig, hat einstimmig emp-
fohlen, den Entwurf des ersten 
Preisträgers der weiteren Pla-
nung zu Grunde zu legen. 

Pahl zeigte sich mit dem Wett-
bewerbsergebnis sehr zufrie-
den. „Das Preisgericht sieht 
hier eine sehr harmonische 
Wegeführung und Gestal-

tung.“ „In Serpentinen, wie 
eine Alpenpassstraße, über-
windet der Entwurf auf kür-
zest möglichem Weg den Hö-
henunterschied“, heißt im Be-
richt des Preisgerichts vom 7. 
November. „Er schaff t damit 
kurze Wege und verbraucht we-
nig Platz. Durch die elegante, 
plastische Form der in den Ge-
lenken breiter werdenden We-
ge, unterstrichen durch ein 
überlegtes Beleuchtungskon-
zept, entsteht ein Bauwerk, 
das selbstbewusst seinen eige-
nen Charakter demonstriert.“

Der zweite Preis ging an das 
Stuttgarter Büro Peter Loch-

ner mit asp Architekten, der 
dritte Preis an Professor Pe-
ter Cheret mit Knippers Hel-
big, ebenfalls Stuttgart. Als 
Wettbewerbssumme standen 
30.000 Euro zur Verfügung, 
die sich wie folgt verteilen: 1. 
Preis: 15.000 Euro, 2. Preis: 
9.000 Euro, 3. Preis: 6.000 Eu-
ro. Insgesamt wurden 17 Arbei-
ten eingereicht.

Dem Preisgericht gehörten ne-
ben Professor Burkhard Pahl 
Dr.-Ing. Tilman Zichner, Di-
pl.-Ing. Annette Friedrich und 
Dipl.-Ing. Ulrich Zwissler als 
Fachpreisrichter sowie der Ers-
te Bürgermeister Prof. Dr. Ra-

ban von der Malsburg, Mar-
tin Ehrbar vom Bezirksbeirat 
Kirchheim und Bernd Knau-
ber vom Bezirksbeirat Rohr-
bach als Sachpreisrichter an.

„Sehr gutes Ergebnis“
Auch der Erste Bürgermeister 
sprach von einem „sehr guten 
Ergebnis“. Die voraussichtli-
chen Kosten der Brücke bezif-
ferte er mit 1,5 bis zwei Milli-
onen Euro. Da im städtischen 
Haushalt aber für die Brücke 
bisher keine Mittel eingestellt 
sind, sei mit dem Baubeginn 
frühestens 2010 zu rechnen. 
Annette Friedrich, Leiterin 
des Stadtplanungsamtes, will 
das Wettbewerbsergebnis im 
Januar kommenden Jahres 
dem Bauausschuss und im Fe-
bruar dem Gemeinderat vor-
stellen und sich um die Bereit-
stellung von Haushaltsmitteln 
für 2009/2010 einsetzen.

Ausstellung der Arbeiten
Die eingereichten Arbeiten 
sind noch bis Freitag, 16. No-
vember, in der Zeit von 11 bis 13 
Uhr und von 14 bis 18 Uhr im 
Badischen Hof in Kirchheim, 
Schwetzinger Straße 27, ausge-
stellt. Am Freitag, 16. Novem-
ber, um 15 Uhr fi ndet dort ein 
öff entlicher Empfang für die 
Preisträger statt, zu dem alle 
Interessierten herzlich einge-
laden sind.  rie

Baustellen in 
dieser Woche

Rohrbacher Stra-
ße (B 3): Wegen 
Straßenbauarbei-
ten und Gleiser-
neuerung  in Richtung Stadtzent-
rum zwischen Eselsgrundweg und 
Franz-Knauff-Straße gesperrt; 
Umleitung über Römerstraße. 

In Schlangenlinien über die Bahn: Der Vorsitzende des Preisgerichts, 
Professor Burkhard Pahl (l.), und Erster Bürgermeister Prof. Dr. Ra-
ban von der Malsburg bei der Vorstellung des Siegerentwurfs des Stutt-
garter Büros Weischede, Hermann und Partner.              Foto: Rothe

Bergstraße
Die Bergstraße wurde durch 
den Umleitungsverkehr wäh-
rend der Gleiserneuerung 
auf der Bundesstraße 3 stark 
in Mitleidenschaft gezogen. 
Mittelfristig ist eine Fahr-
bahnsanierung geplant. Als 
Sofortmaßnahme führt das 
Tiefbauamt derzeit zwischen 
der Ludolf-Krehl-Straße und 
dem Hainsbachweg punktu-
elle Instandsetzungsarbeiten 
durch: Hochstehende Kanal-
schachtabdeckungen wer-
den reguliert und Asphaltar-
beiten in kleinerem Umfang 
durchgeführt. Die Arbeiten 
dauern voraussichtlich bis 
zum 23. November. 

Strecke gesperrt
Am Wochenende 17./18. 
November ist die Neckar-
talstrecke zwischen Ne-
ckargemünd und Eberbach 
wegen Brückenbauarbeiten 
gesperrt. Die Züge werden 
in diesem Abschnitt durch 
Busse ersetzt. Bei der Rei-
seplanung sollte die längere 
Fahrzeit berücksichtigt wer-
den. Die Regionalbahnen 
von und nach Sinsheim/Ep-
pingen halten an beiden Ta-
gen zusätzlich in Heidelberg 
Weststadt/Südstadt. 

Fahrplanauskunft
Der Verkehrverbund Rhein-
Neckar (VRN) hat seine Fahr-
planauskunft verbessert. Un-
ter www.vrn.de sind jetzt Fahr-
planauskünfte einfacher und 
detailliert zu erhalten. Darü-
ber hinaus gibt es Informati-
onen über Veranstaltungen 
mit Kombi-Tickets. 

VRN-Verbundbericht
Der VRN-Verbundbericht 
2006 ist da. Er bietet Informa-
tionen über das Jahresergeb-
nis sowie über die wichtigsten 
Projekte, Angebotsentwick-
lungen und Kommunika-
tionsmaßnahmen des Ver-
kehrsverbundes. Der Ver-
bundbericht ist kostenlos 
erhältlich beim VRN, B 1, 
3-5, 68159 Mannheim, tele-
fonisch unter 01805-8764636 
oder per E-Mail b.siegel@vrn.
de. Den Bericht fi ndet man 
auch unter www.vrn.de.

Zur Förderung des Kirchheimer 
Einzelhandels hat die Stadt Hei-
delberg in dieser Woche im Be-
reich der Einmündung der Tür-
mergasse in die Hegenichstraße 
sieben neue Kurzzeitparkplätze 
eingerichtet. Mit Parkscheibe 
kann bis zu einer Stunde kos-
tenlos geparkt werden.

Damit ortsunkundige Auto-
fahrer das Kirchheimer Ge-

Kirchheim: Neue Parkplätze
schäftszentrum und die Park-
plätze an der Spinne leichter 
fi nden, hat die Stadt Heidel-
berg die Strecke vom Kirchhei-
mer Weg bis zur Spinne aus-
geschildert. Ein neues Schild 
„Kirchheim Ortsmitte“ weist 
den Weg zunächst nach rechts 
in die Breslauer Straße, ein 
zweites Schild am Ende der 
Breslauer Straße nach links in 
die Pleikartsförster Straße.

„Wir bringen Licht ins Dunkel“. Licht am Fahrrad ist vor allem in 
der dunklen Jahreszeit (über)lebenswichtig. Der ADFC Rhein/Neckar-
Heidelberg führt deshalb gemeinsam mit der Jugendverkehrsschule 
der Polizeidirektion in Heidelberger Schulen Beleuchtungsaktionen 
durch. Ziel der Aktionswoche ist es, den Schülern die Notwendig-
keit einer vorschriftsmäßigen Beleuchtung am Rad zu vermitteln. Da-
bei wird veranschaulicht, in welche Gefahr man sich ohne gute Be-
leuchtung begibt. Mit Hilfe eines Dunkeltunnels wird den Schülern 
die Wahrnehmbarkeit von Radfahrern durch andere Verkehrsteilneh-
mer bei unterschiedlichen Beleuchtungszuständen demonstriert. Ein 
Fahrradmonteur, nach Möglichkeit aus dem jeweiligen Stadtteil, 
nimmt auf Wunsch kleinere Reparaturen, wie Birnchenwechsel oder 
das Flicken von Kabeln, sofort vor. Auf dem Bild, das im St. Raphael-
Gymnasium in Neuenheim entstand, erklärt Polizist Michael Pfeif-
fer, worauf es bei der Fahrradbeleuchtung ankommt.    Foto: Rothe

Die Preise für Fahrten mit den 
Bussen und Bahnen im Ver-
kehrsverbund Rhein-Neckar 
(VRN) werden ab dem 1. Janu-
ar 2008 um durchschnittlich 2,9 
Prozent angehoben. Das Rhein-
Neckar-Ticket und das Job-Ti-
cket kosten dann pro Monat 
1,50 Euro mehr, das MAXX-Ti-
cket und die „Karte ab 60“ 1,05 
Euro mehr. Der Preis für das Se-
mester-Ticket soll zum Winterse-
mester 2008/2009 um 6,30 Euro 
steigen. Das Ticket 24 Plus in den 

Busse und Bahnen teurer
Preisstufen 4-5 kostet ab Januar 
14 Euro, für das Gesamtnetz sind 
dann 19 Euro zu zahlen. Unver-
ändert bleiben die Preise für Ein-
zelfahrscheine Erwachsene und 
das BC-Ticket (mit BahnCard) 
in den Preisstufen 0-5 sowie die 
Preise für das Ticket 24 und die 
3-Tages-Karte. Im Vorverkauf er-
worbene Einzelfahrscheine und 
Mehrfahrtenkarten können bis 
zum 30. Juni 2008 genutzt wer-
den, danach ist ein Umtausch ge-
gen Aufzahlung möglich.
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„Jugendpolitik ist wieder Thema!“
Interview mit der Jugendgemeinderats-Vorsitzenden Hannah Eberle

Letzte Chance: Am 16. Novem-
ber, 12 Uhr, endet die Bewer-
bungsfrist für die Jugendge-
meinderatswahl. Wer noch kan-
didieren möchte, sollte das so 
schnell wie möglich tun. Was der 
Jugendgemeinderat in Heidel-
berg macht und warum es sich 
lohnt, zu kandidieren, erläutert 
die Vorsitzende Hannah Eberle 
im STADTBLATT-Interview.

Worum kümmert sich 
der Jugendgemeinderat 

(JGR) konkret?

Eberle: Der 
JGR kümmert 
sich im Grun-
de genommen 
um alle die 
Themen, die 

wir als Jugendliche für wich-
tig halten. In den letzten zwei 
Jahren waren das vor allem die 
Jugendräume, an die jetzt der 
Erfolg in Sachen Proberäume 
geknüpft ist. Auch Jugendkul-
tur, zu der wir die junge Heidel-
berger Musikszene mitzählen, 
ist ein Schwerpunkt. Vor allem 
aber: Jugendpolitik ist wieder 
Thema in Heidelberg.

Wieviel Zeit muss man 
als Jugendgemeinderat 

aufwenden?

Eberle: Das ist schwierig zu sa-
gen, ich denke es kommt dar-
auf an, wie viel Zeit man inves-
tieren möchte. Klar ist: der Ter-
minkalender ist Pfl icht! Eine 
gemeinsame Sitzung, die etwa 
alle zwei Monate stattfi ndet, 
kann schon einmal drei Stun-
den brauchen. Hinzu kommt 
die eigene und Gruppenarbeit. 
Im Durchschnitt sind es zwei 
bis drei Stunden pro Woche. 
Spezielle Projektarbeit kann 
auch mal mehr Zeit benöti-
gen, macht aber auch Spaß und 
schließlich ist der JGR kein „all-
tägliches“ Hobby.

Braucht man als Jugend-
gemeinderat besondere 

Kenntnisse oder Fähigkeiten?

Eberle: Als ich mit 15 in den 
JGR gewählt wurde hatte ich 
weder spezielle Fähigkeiten 
noch große Ahnung von Po-
litik und guter Rhetorik. Al-
le, die gerne kreativ in Heidel-
berg etwas verändern möch-

ten, sich einbringen möchten, 
Spaß an Diskussion und Inter-
esse an Politik und politischen 
Themen haben, sind die idea-
len Kandidaten.

Was bringt es, Jugendge-
meinderat zu sein?

Eberle: Durch die Arbeit erlernt 
man relativ leicht rhetorische 
Fähigkeiten, man lernt Men-
schen kennen, die ähnliche Inte-
ressen haben. Abgesehen davon 
knüpft man Kontakte und be-
kommt einen gewissen Einfl uss 
in verschiedenen Heidelberger 
Gremien, wie kaum andere Ju-
gendliche. Selbstverständlich 
ist es auch ein super Pluspunkt 
in späteren Bewerbungen und 
für alle diejenigen, die später in 
die Politik möchten.

Bewerbungsformulare
Bewerbungsformulare für die 
Jugendgemeinderatswahl gibt 
es unter www.heidelberg.de
/jugendweb, in den Schulse-
kretariaten und bei der Kin-
der- und Jugendförderung der 
Stadt Heidelberg, Plöck 2a, Te-
lefon 5837990.  eu

? ? 

? ? 

? ? 

? ? 

der Friedenskirche berufen. 1956 
wurde er Bezirkskantor und 
Leiter des Heidelberger Bach-
vereins, 1965 Landesobmann 
der Badischen Kirchenmusiker 
und 1966 Präsident des Verban-
des Evangelischer Kirchenmusi-
ker Deutschlands. 1969 leitete er 
das 44. Bachfest und erhielt 1970 
das Bundesverdienstkreuz. 1975 
wurde er zum Landeskantor und 
1978 zum Professor ernannt. Für 
seine Verdienste um die evange-
lische Kirchenmusik erhielt er 
die Karl-Straub-Plakette.        br.

Zu Ehren des 1985 verstorbenen 
Kirchenmusikdirektors Erich Hüb-
ner ist der Platz in der Ortsmitte 
von Handschuhsheim, wo Mühl-
talstraße, Dossenheimer- und 
Handschuhsheimer Landstraße 
aufeinander treffen, als Erich-
Hübner-Platz benannt worden.

Darauf weist eine von Stein-
metz Helmut Heckmann ge-
stiftete Sandstein-Stele mit einer 
Bronzetafel hin, die Ende Okto-
ber enthüllt wurde. Erich Hüb-
ner wurde 1951 zum Kantor an 

Ein Platz für Erich Hübner
... im Ortsmittelpunkt von Handschuhsheim

Kulturamtsleiter Hans-Martin Mumm (l.) und Stadtteilvereinsvorsit-
zender Martin Hornig (r.) gemeinsam mit Dr. Dorothee Hübner (Mitte, 
mit ihren Söhnen Sebastian und Hans) vor der Bronzetafel.     Foto: Rothe

Zum Volkstrauertag 2007
Der Volkstrauertag wurde 1919 
vom Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge als Gedenktag für 
die gefallenen deutschen Soldaten 
des Ersten Weltkrieges vorgeschla-
gen. 1922 fand die erste Gedenk-
stunde im Reichstag statt.

Wir in Deutschland leben mittler-
weile seit über einem halben Jahr-
hundert mit unseren europäischen 
Nachbarn in Frieden und Freiheit. 
Die Zahl der direkt von einer oder gar 
beiden Kriegskatastrophen betrof-
fenen Menschen wird immer klei-
ner. Dieses Leben in Frieden verdan-
ken wir hauptsächlich unserer sta-
bilen Demokratie auf der Basis des 
Grundgesetzes und den Fortschrit-
ten der europäischen Einigung.

Macht nicht diese Entwicklung 
den Volkstrauertag überflüssig? 
Ganz im Gegenteil! Sicher gibt 
es auch heute noch in vielen Tei-
len der Welt kriegerische Ausein-
andersetzungen zwischen Völkern 
oder zwischen verfeindeten Grup-
pen. Denken wir nur an die Besorg-
nis erregende Entwicklung in Af-
ghanistan oder im Irak.

Deshalb sollten wir den Volkstrau-
ertag ganz bewusst als „Friedens-

sonntag“ und als „Tag gegen das 
Vergessen“ wahrnehmen. Er gibt 
uns einerseits Gelegenheit, gemein-
sam mit den Älteren um den Verlust 
geliebter Menschen in der Zeit der 
nationalsozialistischen Gewaltherr-
schaft und des Zweiten Weltkriegs 
zu trauern, und erinnert uns ande-
rerseits an das furchtbare Leid der 
Opfer aller gegenwärtigen Kriege 
weltweit. 

Gleichzeitig lenkt er den Blick nach 
vorne: Friede ist das, was in der Ver-
gangenheit nicht war und in der Zu-
kunft sein soll und zwar überall auf 
der Welt. Ohne Erinnerung kann es 
keine Zukunft geben, und ohne soli-
darisches Handeln lässt sich eine ge-
rechtere Zukunft nicht denken. Wir 
trauern um die Toten aus Verantwor-
tung für die Lebenden und für die Zu-
kunft unserer Kinder. 

Wir alle sind aufgerufen, an dieser 
Zukunft mitzuarbeiten.

Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister

Prof. Dr. Raban von der Mals-
burg
Erster Bürgermeister
Vorsitzender des Volksbundes 

Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge e. V. Heidelberg

Dr. Joachim Gerner
Bürgermeister

Wolfgang Erichson
Bürgermeister

Gedenkstunde
Am Sonntag, 18. November, 11 
Uhr, legt die Stadt Heidelberg 
zum Volkstrauertag auf dem Eh-
renfriedhof einen Kranz nieder im 
Gedenken an die Opfer von Krieg 
und Gewalt und als Mahnung zur 
Versöhnung. In Vertretung für den 
Oberbürgermeister wird Erster Bür-
germeister Prof. Dr. von der Mals-
burg teilnehmen. 

Die Bürgerinnen und Bürger sind 
herzlich eingeladen. Ein Sonderbus 
fährt ab 10.30 Uhr vom Hauptbahn-
hof (10.31 Uhr Stadtwerke, 10.33 
Uhr Römerstraße, 10.34 Uhr Thi-
bautstraße, 10.37 Uhr Bismarck-
platz, 10.38 Uhr Hans-Böckler-Stra-
ße, 10.39 Uhr Kaiserstraße, 10.40 
Uhr Alois-Link-Platz) über Steiger-
weg, Bierhelderhofweg zum Park-
platz Bierhelderhofweg. Die Rück-
fahrt erfolgt etwa 15 Minuten nach 
Ende der Veranstaltung.



Aktuelles von den Heidelberger Stadtwerken

Die Heidelberger Stadtwerke 
GmbH sprachen mit Thomas 
Mahr, dem 1. Vorsitzenden des 
effata Eine-Welt-Kreis e.V., der 
in der Rohrbacher Straße 130 
den Weltladen effata regional 
& fair betreibt.

Was bieten Sie Ihren Kunden?  
Mahr: effata regional & fair 
ist zunächst ein Weltladen, 
d.h. wir bieten ein breites 
 Sortiment fair gehandelter 
 Lebensmittel an: Kaffee, Tee, 
Brotaufstriche, Getreide, Ka-

Insgesamt 15 Mitarbeitern konn-
te Heike Kuntz, Geschäftsfüh-
rerin Energiewirtschaft und 
 Handel, und Klaus Blaesius, Ge-
schäftsführer Personal und 
Soziales, ihren Dank für 25 be-
ziehungsweise 40 Jahre Dienst 
und Treue aussprechen: Ihr 25-
jähriges Dienstjubiläum feierten 
Andreas Drescher, beschäftigt 
als Rohrnetzbauer in der Arbeits-
gruppe Gas-Wasserrohrnetz; 
Thomas Rahn, Sachbearbeiter 
im Betriebsbüro; Manfred Ehret, 
tätig als Gärtner in der Arbeits-
gruppe Bau und Instandhaltung; 
Klaus Beisel, Kraftfahrer und 
Rohrleger innerhalb der Abtei-
lung Gas-/Wasser-Verteilung; 
Jutta Adam, kaufmännische 
Sachbearbeiterin in der Abtei-
lung Energie und Markt; Rolf 
Malek, Mitarbeiter im Kabelnetz 
innerhalb der Abteilung Elektri-
zitätsversorgung; Jürgen Ballik, 
Elektromonteur in der Arbeits-
gruppe Straßenbeleuchtung; An-
dreas Schönfeld, Rohrnetzbauer 
innerhalb der Abteilung Gas-/

kao und Schokolade, Süßig-
keiten, Säfte, Gewürze usw. 
Ebenso vertreiben wir Kunst-
handwerk von Handwerkern 
aus den Ländern des Südens.
 
Um den Agenda-Gedanken zu 
stärken, bieten wir bei effata 
regional & fair auch regio nale 
Produkte an: Brot der Voll-
kornbäckerei Mahlzahn,  Säfte 
von der Falter Fruchtsaft 
GmbH aus Heddesbach, Obst, 
Gemüse und Eier von Land-
wirten aus der Region. 
 

Wasser-Verteilung; Rolf Schol-
lenberger, Mess- und Regelme-
chaniker in der Arbeitsgruppe 
Gasübernahme, Lastverteilung, 
Planung und Projektierung; 
 Noridine Jukl, Vorarbeiter inner-
halb der Arbeitsgruppe Statio-
nen und Netze; Markus Barth, 
Rohrnetzbauer und Vorarbeiter 
in der Abteilung Gas-/Wasser-
Verteilung. Bereits 40 Jahre bei 
den Stadtwerken beschäftigt 
sind Helmut Weber, Leiter der 
Arbeitsgruppe Zentralwerkstatt; 
Axel Lampert, Maschinenbauer 
in der Arbeitsgruppe Zentral-
werkstatt; Elke Herbig, Sachge-
bietsleiterin in der Arbeitsgrup-
pe Kundenbuchhaltung der Ab-
teilung Energie und Markt; Jürgen 
Neureither, Industriekaufmann, 
tätig als kaufmännischer Mitar-
beiter in der Abteilung Elek-
trizitätsversorgung. In einer klei-
nen Feierstunde mit Vorgesetz-
ten und Betriebsrat wurden den 
Jubilaren eine Urkunde und ein 
Präsent überreicht.
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25 und 40 Jahre bei den 
Heidelberger Stadtwerken

Der Apfel-Mango-Maracuja-
Saft, abgefüllt von Falter, 
ist das Referenzprodukt für 
unseren Laden. Dieses Projekt 
im Rahmen der lokalen Agen-
da der Stadt Heidelberg 
besteht aus FÖG-Apfelsaft 
und hilft Streuobstwiesen in 
der Region zu erhalten. Bei-
gemischt ist Mango- und Ma-
racuja-Püree aus Fairem Han-
del von den Philippinen, wo-
mit Kleinbauern unterstützt 
werden. Im Jahr 2004 haben 
wir mitgeholfen, dieses Pro-
dukt einzuführen und es wur-
de dann Vorbild für unser 
 Ladenkonzept.

Seit wann betreiben Sie Ihr 
 Geschäft? 
Mahr: effata regional & fair 
wurde am 15. Juli 2005 eröff-
net. 

Sind Sie allein im Geschäft tätig 
oder haben Sie Mitarbeiter? Wie 
viele? 
Mahr: Inhaber von effata 
 regional & fair ist der effata 
Eine-Welt-Kreis e.V., der 1997 
gegründet wurde und den 
 effata Weltladen (Kirschgar-
tenstr. 35) betreibt. Der effata 
Weltladen entwickelte sich 
 zunehmend zu einer Verteiler-
stelle (Großhandel) für Ak-

tionsgruppen und Weltläden, 
die sich dort mit fair gehan-
delten Produkten versorgen. 
Im effata Eine-Welt-Kreis 
 engagieren sich ca. 25 Men-
schen ehrenamtlich. Hieraus 
entstand der Wunsch ein 
 Ladengeschäft zu eröffnen.

Heute gibt es eine Ladengrup-
pe mit sechs Personen, die sich 
die Ladendienste teilen, dar-
über hinaus wurde eine Halb-
tagsstelle geschaffen.
 
Wie alt sind Sie?
Mahr: Unsere Hauptamtliche 
ist 54 Jahre alt. Sie heißt Isolde 
Hauser-Krauter.
 
Welche Ausbildung hat Sie?
Mahr: Frau Hauser-Krauter 
ist eigentlich Zahntechnikerin 
aber seit vielen Jahren schon 
im Fairen Handel aktiv.
 
Haben Sie eine besondere Kun-
denaktion? 
Mahr: Ja, die effata Biokiste.
Angeboten werden Obst und 
Gemüse in Bio-Qualität. So 
gibt es z.B. jede Woche die 
Bio-Bananen von Banafair, 
die zudem aus Fairem Handel 
stammen. Ergänzend können 
auch einige Molkereiproduk-
te bestellt werden.

Jeden Freitag gibt es eine neue 
Liste, die per e-Mail abonniert 
werden kann oder freitags ab 
15 Uhr im Laden eingesehen 
werden kann. Aus dieser Liste 
kann dann der eigene Wunsch-
korb zusammengestellt wer-
den. Eine Mindestbestellmen-
ge besteht nicht. Im Laden 
kann bis Samstag um 13 Uhr 
bestellt werden. Bestellungen 
per eMail werden bis Sonn-
tagabend 24 Uhr entgegenge-
nommen. Immer dienstags ab 
9 Uhr kann dann die Ware im 
Laden in der Rohrbacher Stra-
ße abgeholt werden. Für die 
damit verbundene Mühe win-
ken den Teilnehmern an der 
effata Biokiste attraktive Preise.

Weitere Informationen

effata regional & fair
Rohrbacher Str. 130
69126 Heidelberg
www.effata.de

Öffnungszeiten: 
Montag – Samstag: 
8 – 13 Uhr und
Montag – Freitag: 
15 – 18.30 Uhr
Mittwoch Nachmittag: 
geschlossen 

 Heidelberger Stadtwerke stellen ihre Kunden vor 
effata regional & fair  – Der Weltladen 

Heidelberger Bergbahnen fahren seit dem 
5. November 2007 nach dem Winterfahrplan
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nen, von innen und von au-
ßen.“ Auch als die eingereich-
ten Entwürfe vom 22. bis zum 
25. Februar in der Mönchhof-
schule ausgestellt waren, blie-
ben kritische Stimmen aus.

Die jetzt artikulierte Kritik am 
umfasst ein breites Spektrum. 
Manche halten einen Bürger-
saal für gänzlich unnötig: „Mir 
wäre es am liebsten, wenn der 
Feuerwehrschuppen weg wäre 
und dafür eine freie Fläche ent-
stünde“, so ein Bürger. Detail-
liert listet die „Initiative Neu-
enheimer Marktplatz“ auf, wo 
Säle ähnlicher Größe heute be-
reits bestehen: beim Ruderclub 
HRK, im Seniorenzentrum, in 

Braucht Neuenheim einen Bürgersaal?
Intensive Diskussion über die zukünftige Gestaltung des Marktplatzes und den Standort des Spielplatzes

Etwa 300 Bürgerinnen und Bür-
ger kamen zur Diskussion über 
den geplanten Bürgersaal Neu-
enheim, zu der Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner am 
vergangenen Donnerstag in 
die Mönchhofschule eingela-
den hatte – ganz überwiegend 
Kritiker des Projekts. 

Eine Bürgerinitiative hatte in 
kurzer Zeit fast 1.400 Unter-
schriften gegen eine Verlegung 
des Spielplatzes am Neuenhei-
mer Marktplatz gesammelt, die 
für den Bau des Bürgersaals nach 
den Plänen des Karlsruher Ar-
chitekten Christoph Klinkott 
erforderlich werden würde. 

Solch massiver Widerstand 
aus dem Stadtteil kam überra-
schend. Neuenheim sollte, wie 
anderen Stadtteile zuvor, eine 
vom Stadtteilverein verwalte-
te Bürgerbegegnungsstätte zu-
teil werden. Als im Februar der 
Realisierungswettbewerb für 
einen Bürgersaal an der Stel-
le des alten Feuerwehrhauses 
entschieden wurde, war die Ju-
ry unter dem Vorsitz des Hei-
delberger Architekten Hannes 
Hübner einstimmig der Mei-
nung, mit dem Klinkott-Ent-
wurf eine gute Wahl getroff en 
zu haben. Stadtteilvereinsvor-
sitzender und Jury-Mitglied 
Jürgen Stähle zeigte sich zu-
frieden: „Ich werde mit dem 
Entwurf sehr gut leben kön-

der St.-Raphael-Gemeinde und 
in der Johannesgemeinde. 

Andere möchten den Bürgersaal 
verkleinern, mehr nach Norden 
verschieben oder stoßen sich an 
der modernen Formensprache 
des Klinkott-Entwurfs. Erin-
nert wurde in diesem Zusam-
menhang an das „Aquarium“, 
den Anbau der Tiefburgschule, 
der Architekturpreise gewann, 
doch bei vielen Handschuhshei-
mern nicht beliebt ist.

Dreh- und Angelpunkt der Kri-
tik aber ist der Spielplatz, derzeit 
in einer „einmalig geschützten 
Lage“ (Dr. Ernst Baader, Leiter 
des Landschafts- und Forstam-

Eingesetzt werden die Frauen in 
Privathaushalten vor allem bei 
älteren Menschen, die im Alltag 
Unterstützung brauchen. Dort 
sind sie für Reinigung, Essens-
zubereitung, Wäschepfl ege, 
Einkaufsdienste, Begleitservice 
und anderes mehr zuständig. 
Zurzeit sind acht Frauen fest 
und acht befristet angestellt, 
die rund 60 Kunden betreu-
en. „Wir bekommen überwie-
gend positive Resonanz von ih-
nen“, berichtet Barbara Denke, 
Leiterin von „1000sassa“. Jetzt 
will die Agentur ihr Einsatzge-
biet auch auf Jugendeinrichtun-
gen und Schulen erweitern und 
dort beispielsweise die Essens-
ausgabe oder Reinigungsarbei-
ten übernehmen. 

Kontakt: Dienstleistungsagen-
tur „1000sassa“, Tel. 970363 (Mo-
Fr 8.30 bis 12.30 Uhr), E-Mail: 
1000sassa@vbi-heidelberg.de.

Seit zehn Jahren bietet die Hei-
delberger Dienstleistungs-
agentur „1000sassa“ haus-
haltsnahe Serviceleistungen 
an, die langzeitarbeitslose 
Frauen erbringen.

Die Gründung im Jahr 1997 
wurde von der Stadt Heidel-
berg unterstützt. Ziel war 
und ist es, über Dienstleis-
tungen in Haushalten Frauen 
wieder an eine geregelte Ar-
beit heranzuführen. In den 
bis zu zwei Jahren Beschäfti-
gung bei „1000sassa“ werden 
sie für hauswirtschaftliche Tä-
tigkeiten qualifi ziert. Ein Drit-
tel bis zur Hälfte der Teilneh-
merinnen könne man in eine 
reguläre Arbeit vermitteln, so 
Jens Katzenberger, Geschäfts-
führer des Vereins zur beruf-
lichen Integration und Quali-
fi zierung, der Träger der Ein-
richtung ist. 

Verlässliche Ferienbetreuung. Im Auftrag der Stadt Heidelberg 
hat päd-aktiv rund 110 Kinder erstmals seit Bestehen der Betreu-
ungsangebote an Heidelbergs Grundschulen auch in den (Herbst)-
Ferien betreut. An sechs Schulen in Handschuhsheim, Bergheim, 
Schlierbach, der Südstadt und in Wieblingen konnten sich die Kin-
der täglich von 8 bis 15 Uhr kreativ, spielerisch und sportlich be-
tätigen. Ein warmes Mittagessen gab es natürlich auch. Das neue 
Angebot kam vielen berufstätigen Eltern entgegen, die sich auch 
für die Ferien eine Betreuung wie die „Verlässliche Grundschule“ 
in der Schulzeit wünschen. Ferienbetreuung wird es auch 2008 ge-
ben, zum Jahresende werden die Termine und die Anmeldeformu-
lare an den Schulen und auf der Homepage von päd-aktiv (www.
paed-aktiv.de) bekannt gemacht. Dann haben alle Eltern die Mög-
lichkeit, ihr Grundschulkind für die Ferien anzumelden. 72 Euro plus 
Mittagessen kostet die Woche.          Foto: Rothe

„1000sassa“ feiert
Seit zehn Jahren qualifi ziert die Dienstleistungsagentur Frauen Der Arbeitskreis „Migration 

und Gesundheit“ veranstal-
tet einen Fachtag zum Thema 
„Kinder – Brücken zur Integra-
tion?“ am Mittwoch, 21. No-
vember, von 9.30 bis 17 Uhr 
im Landratsamt/Gesundheits-
amt. Im Alltag geben Kinder 
über den Besuch von Kinder-
gärten, Schulen und Freizeit-
stätten ihren Eltern Gelegen-
heit zur Integration in die Ge-
sellschaft der neuen Heimat. 
Sie sind die Brücken zur Inte-
gration. Was diese Rolle für die 
Kinder bedeutet, soll aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln be-
trachtet werden. So werden Psy-
chologie-, Pädagogik- und Me-
dizin-Experten ihre Kenntnisse 
und Erfahrungen einbringen. 
Die Zahl der Teilnehmer ist 
begrenzt. Die Teilnahme kos-
tet 8 Euro. Nähere Informatio-
nen und Anmeldung: Gesund-
heitsamt, Heidi Flassak, Tele-
fon 522-91866, E-Mail: heidi.
fl assak@rhein-neckar-kreis.de.

Integration

tes). Der Entwurf sieht vor, ihn 
an die Lutherstraße zu verlegen. 
Ob er dabei größer oder kleiner 
wird, ist eine Frage der Betrach-
tungsweise, ob man nur die ei-
gentliche Spielfl äche oder auch 
die angrenzende Bewegungsfl ä-
che mit einrechnet. „Wenn der 
Spielplatz verlegt wird, müssen 
die Mütter ihre Kinder wieder 
mit Argusaugen beobachten“, 
befürchtet die Kinderbeauf-
tragte Wibke Bluny, auch wenn 
Dr. Baader versichert: „Wir sind 
in der Lage, einen sicheren Platz 
herzustellen.“

Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner, der bereits zuvor si-
gnalisiert hatte, die städtische 
Planung mit den Wünschen 
der Neuenheimer harmoni-
sieren zu wollen, resümierte: 
„Erstens: Der Spielplatz hat ei-

ne besondere Bedeutung, sei-
ne geschützte Lage und Größe 
müssen erhalten bleiben. Zwei-
tens: Die Gesamtsituation muss 
nochmals angegangen wer-
den, auch eine Verschiebung 
des Bürgersaals nach Norden 
und die Verkehrsberuhigung 
der Lutherstraße sind in Erwä-
gung zu ziehen. Drittens: Ein 
Überdenken der Architektur.“ 
Dafür gab es am Ende dann 
doch noch viel Beifall.

Jetzt sind die Neuenheimer ge-
fragt, ihre konkreten Anregun-
gen in die Planung einzubrin-
gen. So hatte der Bezirksbeirat 
am 13. November bereits Ge-
legenheit, seine Vorschläge für 
die Gestaltung des Marktplat-
zes und die Raumnutzung ei-
nes Bürgersaals zu formulie-
ren.   rie

Am 23. November treff en sich 
beim 2. Marktplatz gemein-
nützige Organisationen und 
Unternehmen, um über Un-
terstützungsmöglichkeiten zu 
verhandeln. Es geht nicht ums 
Geld, sondern Unternehmen 
bieten Vereinen und Engagier-
ten Know-how, Unterstützung 
bei Projekten durch Mitarbei-
ter/-innen oder die Bereitstel-
lung von Infrastruktur an. 
Beim ersten Marktplatz wur-

Zweiter Marktplatz
den 90 Vereinbarungen getrof-
fen, ein stolzes Ergebnis. Für die 
Teilnahme am 2. Marktplatz 
ist ein Vorbereitungsworkshop 
Bedingung. Kurzfristig kann 
ein solcher noch eingerichtet 
werden, Interessenten wenden 
sich an die Freiwilligenbörse, 
Alte Eppelheimer Straße 38, 
Telefon 619 444, E-Mail: frei
will igenboerse @paritaet-
hd.de. Mehr Informationen un-
ter www.gute-geschaefte-hd.de.

Hinter der Johanneskirche, neben dem Alten Schulhaus, soll der Neuen-
heimer Bürgersaal entstehen.              Foto: Rothe



Seite 8 Bekanntmachungen STADTBLATT Nr. 46

Öffentliche Bekanntmachung

Lohnsteuerkarten 2008

I. Die Stadt Heidelberg hat den unbe-
schränkt einkommensteuerpflichtigen Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmern die 
Lohnsteuerkarten 2008 zustellen lassen. 
Stichtag für die Ausstellung der Lohnsteu-
erkarten 2008 war der 20.09.2007.

Als unbeschränkt steuerpflichtige Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer gelten 
alle Empfängerinnen und Empfänger von 
Gehalt, Lohn, Provision oder anderen Leis-
tungen wie z. B. Wartegeld, Wohngeld, 
Witwen- oder Waisengeld, die im Inland 
ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent-
halt haben.

Wer zu dem vorstehenden Personenkreis 
zählt und bis heute die Lohnsteuerkarte 
noch nicht erhalten hat, wird hiermit ge-
beten, die Ausstellung der Lohnsteuerkar-
te schriftlich bei der

Stadt Heidelberg - BÜRGERAMT - 
Postfach 105520
69045 Heidelberg

oder persönlich bei einer Dienststelle des 
Bürgeramts unter Vorlage des Personalaus-
weises oder Reisepasses zu beantragen.

Ersatzlohnsteuerkarten werden von der 
Gemeinde gegen eine Gebühr von 5,-- € 
ausgestellt.

Es ist zu beachten, dass für die Ausstellung 
der Lohnsteuerkarten in der Regel die Ge-
meinde zuständig ist, in der sich am oben 
angegebenen Stichtag 
• bei alleinstehenden Personen die allei-
nige Wohnung oder die Hauptwohnung 
befand,
• bei verheirateten, nicht dauernd ge-
trenntlebenden Personen die einzige ge-
meinsame Wohnung, bei unterschiedlichen 
Wohnverhältnissen die alleinige Wohnung 
oder die Hauptwohnung des älteren Ehe-
gatten befand.

Bei einem Wohnsitzwechsel ist die Ge-
meinde zuständig, bei der der Arbeitneh-
mer/die Arbeitnehmerin am 20.09.07 noch 
gemeldet war, auch wenn das Melderegis-
ter rückwirkend geändert wurde.

Über spezielle Zuständigkeitsregelungen 
(Zuzug aus dem Ausland, gewöhnlicher 
Aufenthalt, insbesondere bezüglich einer 
Saisonbeschäftigung) geben die genann-
ten Dienststellen Auskunft.

Die Zahl der ausgestellten Lohnsteuerkar-
ten ist auch eine wichtige Bemessungsgrö-
ße für die Lohn- und Einkommensteuersta-
tistik. Empfängerinnen und Empfänger von 
Lohnsteuerkarten sollten daher unbedingt 
prüfen, ob die zugestellten Lohnsteuerkar-
ten tatsächlich benötigt werden. Andern-
falls ist die ausstellende Gemeinde zu un-
terrichten, damit künftig die Ausgabe der 
Lohnsteuerkarten unterbleibt.

II. Die zugestellten und auf Antrag ausge-
stellten Lohnsteuerkarten müssen von ih-
ren Empfängern umgehend darauf geprüft 
werden, ob 
• Geburtsdatum
• Steuerklasse
• Zahl der Kinderfreibeträge
• Religionszugehörigkeit
• Pauschbeträge für Körperbehinderte und 
   Hinterbliebene
richtig eingetragen sind.
Für die Eintragung auf der Lohnsteuer-
karte sind grundsätzlich die Verhältnisse 
zu Beginn des Kalenderjahres, für das die 
Lohnsteuerkarte gilt, maßgebend.

Steuerklasse II:
Der Entlastungsbetrag für Alleinerziehende 
wird bereits im Lohnsteuerabzugsverfah-
ren durch die Einstufung in Steuerklasse II 
gewährt. Arbeitnehmer können die Lohn-
steuerklasse II nur dann erhalten, wenn bei 
ihnen dieser Entlastungsbetrag zu berück-
sichtigen ist. 

Der „Entlastungsbetrag für Alleinerziehen-
de“ wird gewährt, wenn 

• zu Ihrem Haushalt mindestens ein min-
derjähriges Kind gehört (bei volljährigen 
Kindern erfolgt die Bescheinigung der Lohn-
steuerklasse II durch das Finanzamt), für 
welches Ihnen ein Freibetrag für Kinder (§ 
32 Abs. 6 EStG) oder Kindergeld zusteht.

• das Kind in Ihrer Wohnung gemeldet ist. 
Bei Mehrfachmeldungen erhält derjenige 
den Entlastungsbetrag für Alleinerziehen-
de bzw. die Steuerklasse II, der das Kind in 
seinen Haushalt aufgenommen hat und des-
halb die Voraussetzungen auf Auszahlung 
des Kindergeldes erfüllt.

• Sie alleinstehend sind. Dies ist der Fall, 
wenn Sie 
- nicht die Voraussetzungen für die Anwen-
dung des Splitting-Verfahrens (Ehegattenbe-
steuerung) erfüllen  o d e r  verwitwet sind
und 
- keine Haushaltsgemeinschaft mit einer an-
deren volljährigen Person bilden.

Eine Haushaltsgemeinschaft liegt vor, wenn
• Sie mit einem Partner in einer eheähnli-
chen Gemeinschaft oder in einer eingetra-
genen Lebenspartnerschaft leben.
• Sie in einer Wohngemeinschaft unter 
gemeinsamer Wirtschaftsführung mit 
einer anderen volljährigen Person (z. B. 
Studierende, Verwandte oder mit volljäh-
rigen Kindern, für die dem Steuerbürger 
weder Kindergeld noch ein Freibetrag für 
Kinder zusteht) leben. Die Vermutung der 
Haushaltsgemeinschaft kann in diesem Fall 
durch den Steuerbürger widerlegt werden.
• bei nicht dauernd getrennt lebenden 
Ehepartnern keine Ehegattenbesteuerung 
in Betracht kommt.

Unschädlich ist die Haushaltsgemeinschaft 
mit einer anderen Person dann, wenn 
• Sie für diese Person einen Freibetrag für 
Kinder oder Kindergeld erhalten (z.B. bei 
einem Kind in Berufsausbildung).
• diese mit einem volljährigen Kind be-
steht, das den gesetzlichen Grundwehr-
dienst oder den Zivildienst leistet, sich an 
Stelle des gesetzlichen Grundwehrdienstes 
freiwillig für die Dauer von nicht mehr als 
drei Jahren zum Wehrdienst verpflichtet hat 
oder eine vom gesetzlichen Grundwehr- 
oder Zivildienst befreiende Tätigkeit als 
Entwicklungshelfer ausübt.

Der Entlastungsbetrag ist auf diejenigen 
Monate zu beschränken, in denen sämtli-
che der o.g. Voraussetzungen erfüllt sind. 
Daraus ergibt sich für den Arbeitneh-
mer die Verpflichtung, die Steuer-
klasse II umgehend ändern zu lassen, 
sobald sich die Verhältnisse im Laufe 
des Jahres ändern (§ 39 Abs. 4 Satz 
1 EStG).
Beantragt ein Steuerbürger erstmals die 
Eintragung der Steuerklasse II auf seiner 
Lohnsteuerkarte, so hat er gegenüber der 
Gemeinde schriftlich zu versichern, dass
- die Voraussetzungen für die Berücksichti-
gung des Entlastungsbetrags für Alleinerzie-
hende vorliegen und
- ihm seine Verpflichtung bekannt ist, die 
Eintragung der Steuerklasse umgehend än-
dern zu lassen, wenn diese Voraussetzun-
gen wegfallen.

Für weitere Fragen zum „Entlastungsbetrag 
für Alleinerziehende“ stehen die Mitarbeiter/
innen in Ihrem Bürgeramt zur Verfügung.

III. Der/die Arbeitnehmer/in ist verpflichtet, 
die Eintragungen der Steuerklasse und die 
Zahl der Kinderfreibeträge auf der Lohnsteu-
erkarte umgehend ändern zu lassen, wenn 
die Eintragungen zugunsten des Arbeitneh-
mers von den tatsächlichen Verhältnissen zu 
Beginn des Kalenderjahres abweichen. 

Ändert sich die Zahl der Kinderfreibeträge 
im Laufe des Kalenderjahres zu ungunsten 
des Arbeitnehmers/der Arbeitnehmerin, so 
bedingt das keine Änderung der Lohnsteu-
erkarte.

Ändern sich die tatsächlichen Verhältnisse 
im Laufe des Kalenderjahres zugunsten des  
Arbeitnehmers/der Arbeitnehmerin (z. B. 
Eheschließung oder Geburt eines Kindes), 
so hat die  Gemeinde (für Heidelberg das 
Bürgeramt) auf Antrag die Lohnsteuerkarte 
zu ergänzen.

IV. Die Gemeinde bescheinigt Kinder auf 
der Lohnsteuerkarte, wenn sie zu Beginn 
des Kalenderjahres 2008 das 18. Lebens-
jahr noch nicht vollendet haben, d. h. nicht 
vor dem 02.01.1990 geboren sind. Die Ein-
tragung der Kinder, die das 18. Lebensjahr 
vollendet haben, kann nur  beim Finanzamt 
beantragt werden.

V. Sonstige für die Arbeitnehmer/innen 
wichtige Hinweise (z. B. Steuerklassenwech-
sel, wenn beide Ehegatten steuerpflichtig 
sind, Eintragung von Pauschbeträgen für 
Körperbehinderte) entnehmen Sie bitte der 
Informationsschrift „Lohnsteuer 2008“, die 
zusammen mit der Lohnsteuerkarte zuge-
stellt worden ist.

Auskünfte, insbesondere auch zu Fragen 
der Zuständigkeit bei mehreren Wohnsit-
zen, erteilen Ihnen für Heidelberg die Bür-
gerämter in den Stadtteilen.

Heidelberg, 14. November 2007

Stadt Heidelberg
Bürgeramt 

Pflege der landwirtschaftlich 
nutzbaren Grundstücke

Mit Ende der Vegetationsperiode weist das 
Landschafts- und Forstamt der Stadt Hei-
delberg darauf hin, dass landwirtschaftlich 
nutzbare Grundstücke mindestens einmal 
im Jahr zu pflegen sind. Diese Pflicht ergibt 
sich aus § 26 Landwirtschafts- und Landes-
kulturgesetz, um einer Verwilderung der 
Landschaft und Beeinträchtigung benach-
barter Grundstücke vorzubeugen. 

Nach den Bestimmungen des Naturschutzge-
setzes sind Pflegemaßnahmen mit Rücksicht 
auf den Bestand von Biotopen grundsätzlich 
in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende Februar 
durchzuführen, wobei Mäharbeiten auch in 
der Vegetationszeit zulässig und erforderlich 
sind, um die Nutzung benachbarter Grund-
stücke besonders durch schädlichen Samen-
flug nicht unzumutbar zu erschweren. 

Verwilderte Grundstücke sind zudem ein ide-
aler Unterschlupf für Wildschweine. In den 
vergangenen Monaten kam es an Garten-
grundstücken und auf Rebflächen vermehrt 
zu Schäden durch Wildschweine. Besitzer 
benachbarter Grundstücke fühlen sich durch 
die Wildschweine bedroht und sind in der 
Nutzung ihrer Grundstücke eingeschränkt.

Die pflegebedürftigen Grundstücke sind der 
Stadt Heidelberg bekannt. Das Landschafts- 
und Forstamt weist ergänzend darauf hin, 
dass die Vernachlässigung der Grundstücks-
pflege eine Ordnungswidrigkeit darstellt, 
die mit einer Geldbuße bis zu 5.000,-- Euro 
geahndet werden kann.

Stadt Heidelberg
Landschafts- und Forstamt

Bezirksbeirat Emmertsgrund

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Emmertsgrund am Mittwoch, 14.11.2007, 
um 18.00 Uhr, Foyer Bürgerzentrum, 
Forum 1

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Benennung der Kinderbeauftragten auf 
dem Emmertsgrund – Persönliche Vor-
stellung der Bewerberin: Zuziehung von 
Sachverständigen gemäß § 33 Absatz 3 
Gemeindeordnung in Verbindung mit § 3 
Absatz 3 der Geschäftsordnung für Bezirks-
beiräte; hier: Frau Canan Aguicenoglu-Gül

2. Sicherheit im Stadtteil Emmertsgrund 
(Antrag 0083/2007/AN der CDU vom 
04.10.2007)

2.1 Sicherheit im Stadtteil Emmertsgrund: 
Zuziehung von Sachverständigen gemäß § 
33 Absatz 3 Gemeindeordnung in Verbin-
dung mit § 3 Absatz 3 der Geschäftsordnung 
für Bezirksbeiräte; hier: Herr Polizeioberkom-
missar Andreas Herth oder Stellvertretung

2.2 Sicherheit im Stadtteil Emmertsgrund: 

Zuziehung von Sachverständigen gemäß § 
33 Absatz 3 Gemeindeordnung in Verbin-
dung mit § 3 Absatz 3 der Geschäftsordnung 
für Bezirksbeiräte; hier: Herr Ingo Smolka 
oder Stellvertretung

2.3 Sicherheit im Stadtteil Emmertsgrund

3. Emmertsgrundpassage – Sachstandsbe-
richt (Antrag 0020/2007/AN der SPD vom 
09.02.2007)

3.1. Sachstand Emmertsgrundpassage

4. Stadteingänge 
– Umgestaltungsmaßnahmen

5. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Wahl der Kinderbeauftragten

2. Verschiedenes

Bezirksbeirat Boxberg

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Boxberg am Dienstag, 20.11.2007, um 
18.00 Uhr, Waldparkschule, Raum 
des Stadtteilvereins, Am Waldrand 21 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Benennung der Kinderbeauftragten auf 
dem Boxberg – Persönliche Vorstellung der 
Bewerberin: Zuziehung von Sachverständi-
gen gemäß § 33 Absatz 3 Gemeindeord-
nung in Verbindung mit § 3 Absatz 3 der 
Geschäftsordnung für Bezirksbeiräte; hier: 
Frau Beate Bayer

2. Durchforstungsmaßnahmen 
auf dem Boxberg

3. Stadteingänge 
– Umgestaltungsmaßnahmen

4. Parkplatz auf der Bierhelderhof-Wiese

5. Verkehr auf dem Boxberg 
(Antrag 0085/2007/AN aus der Mitte des 
Bezirksbeirates vom 07.11.2007)

5.1 Verkehr auf dem Boxberg

6. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Wahl der stellvertretenden Kinderbeauf-
tragten

Kulturausschuss

Einladung zur Sitzung des Kulturausschus-
ses am Dienstag, 20.11.2007, um 17.00 
Uhr, Großer Rathaussaal, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Koordinierungsstelle für Soziales Lernen 
an Schulen – Anhörung von Betroffenen 
gemäß § 33 Absatz 4 Gemeindeordnung; 
hier: Frau Dr. Britta von Schubert, Leiterin 
der Koordinierungsstelle für Soziales Ler-
nen an Schulen

1.1 Koordinierungsstelle für Soziales Ler-
nen an Schulen

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1 Schurman-Gesellschaft, Deutsch-Ame-
rikanisches Institut (DAI); hier: Kooperati-
onsvertrag ab 2008

2. Kinderakademie Heidelberg – Gründung 
einer öffentlichen Einrichtung

3. Satzung über die Stiftung des Heidelberger 
Künstlerinnenpreises der Stadt Heidelberg

Außerdem sind in der nicht öffentlichen 
Sitzung drei weitere vertrauliche Tages-
ordnungspunkte zur Beratung/Beschluss-
fassung vorgesehen.

Jugendgemeinderat

Einladung zur Sitzung des Jugendgemein-
derates am Mittwoch, 21.11.2007, um 
17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, Rat-
haus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Bürgerfragestunde

2. Information / Aktuelles

3. Bericht aus dem Vorstand und den Kom-
missionen

4. Bericht aus dem Gemeinderat und sei-
nen Ausschüssen

5. Erstattung von Aufwendungen für Lehr- 
und Lernmittel, die nicht im Regelsatz nach 
SGB II enthalten sind 

6. Bericht zur Sozialen Lage in Heidelberg 
– quantitative Ergebnisse – Entwurf Sep-
tember 2007

7. Semesterticket 

8. Informationen zur Neuwahl

9. Resumee/Rückblick über die vergange-
ne Amtszeit

10. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Kinderakademie Heidelberg – Gründung 
einer öffentlichen Einrichtung

2. Offene Kinder- und Jugendarbeit in Hei-
delberg: Fortsetzung der Vereinbarung mit 
der Evangelischen Kirche Heidelberg

3. Förderung der Erziehungsberatungsstel-
len in Heidelberg: Fortsetzung der Verein-
barungen mit den Trägern der Erziehungs-
beratungsstellen

4. Änderung des Kooperationsvertrages 
mit dem Stadtjugendring Heidelberg e.V.

5. Zuschuss an das Schülerfriedensbüro 

Bekanntmachung

Regierungspräsidium Karlsruhe, 
Abteilung Umwelt

Pflege- und Entwicklungsplan für 
das Natura-2000-Gebiet „Sandge-
biete zwischen Mannheim und Sand-
hausen“ (FFH-Gebiet 6917-341) 

Erste öffentliche Auslegung

Der Natura-2000-Pflege- und Entwicklungs-
plan (PEPL) für das Fauna-Flora-Habitat-Ge-
biet (FFH-Gebiet) „Sandgebiete zwischen 
Mannheim und Sandhausen“ liegt vom 5. 
November 2007 bis 30. November 
2007 an den folgenden Orten zu den übli-
chen Öffnungszeiten aus:

• Stadt Mannheim, Beratungszentrum für 
Bauen und Umwelt, Collini-Center, Colli-
nistr. 1, 68161 Mannheim (Gesamter Plan)
 Fortsetztung auf Seite  9

Im Freizeitbad Köpfel gelten ab sofort ver-
längerte Öffnungszeiten. 
Bad:
Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag 

7.00 bis 22.00 Uhr
Donnerstag  11.00 bis 22.00 Uhr
Samstag und Sonntag  8.30 bis 19.30 Uhr 
Sauna: 
Montag, 10.00 bis 21.30 Uhr (gemischt)
Dienstag, 10.00 bis 21.30 Uhr (Damen)
Mittwoch, 10.00 bis 21.30 Uhr (gemischt)
Donnerstag, 11.00 bis 21.30 Uhr (Damen)
Freitag, 10.00 bis 21.30 Uhr (gemischt)
Samstag, 10.00 bis 19.00 Uhr (gemischt)
Sonntag, 10.00 bis 19.00 Uhr (Familien)
Kassenschluss
1,5 Stunden vor Sauna-Ende

Längere Öffnungszeiten 
im Freizeitbad Köpfel
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Wichtiges in Kürze 

Museum am Ginkgo
Im Beisein von Wissenschafts-
minister Prof. Dr. Peter Fran-
kenberg weiht das Carl Bosch 
Museum am Donnerstag, 15. 
November, um 17.30 Uhr in 
unmittelbarer Nachbarschaft 
das „Museum am Ginkgo“ 
– ein architektonisch außerge-
wöhnliches Gebäude – ein. Im 
neuen Museumsbau werden 
unter anderem Sonderausstel-
lungen des Carl Bosch Muse-
ums präsentiert. 

Menschenrechte
Über Menschenrechtsverlet-
zungen in Indien am Beispiel 
des „deutschen Vorzeigepro-
jekts Stahlwerk Rourkela“ 
spricht Dr. Johannes Laping 
am Donnerstag, 15. Novem-
ber, um 19.30 Uhr im Saal der 
Volkshochschule, Bergheimer 
Straße 76. Der Eintritt ist frei.

Bücherflohmarkt
Einen Flohmarkt mit franzö-
sischen Büchern veranstaltet 
das Montpellier-Haus, Ket-
tengasse 19, am Samstag, 17. 
November, von 11 bis 15 Uhr 
und bittet um Spenden von 
Romanen und Kinderbüchern 
in französischer Sprache. Sie 
können im Montpellier-Haus  
abgegeben werden. Der Erlös 
kommt dem Asylarbeitskreis 
zugute.

Flohmarkt ums Kind
Am Samstag, 17. November, 
fi ndet im Markushaus, Rhein-
str. 29/I, von 14 bis 16 Uhr ein 
Flohmarkt „rund ums Kind“ 
statt. Der Erlös fl ießt den Kin-
dergärten Markus und St. Eli-
sabeth zu. 

Stockkampfkunst
Einen Workshop Stockkampf-
kunst für Jugendliche von 13 
bis 20 Jahren veranstaltet das 
Kulturfenster am Samstag 
und Sonntag, 17./18. Novem-
ber, jeweils von 15 bis 19 Uhr 
in der Kirchstraße 16. Infos 
und Anmeldung unter Tele-
fon 13748-66 und www.kultur 
fenster.de/jugendkurse.php.

Tanzverbote
Das Bürgeramt der Stadt Hei-
delberg weist darauf hin, dass 
öff entliche Tanzveranstaltun-
gen sowie Tanzunterhaltungen 
von Vereinen und geschlosse-
nen Gesellschaften am Volks-
trauertag (18. November) und 
Totensonntag (25. November) 
jeweils von 3 bis 24 Uhr verbo-
ten sind. 

Leben ohne Schulden
Einen Informationsabend über 
das Thema „Restschuldbefrei-
ung“ veranstalten Caritasver-
band und Diakonisches Werk 
am Mittwoch, 21. November, 
um 18 Uhr im Konferenzsaal 
des Diakonischen Werks, Karl-
Ludwig-Straße 6 (1. OG). Der 
Eintritt ist frei. Um Anmel-
dung beim Caritasverband (Te-
lefon 3303-14, E-Mail Thomas.
Seethaler@caritas-heidelberg.
de) oder beim Diakonischen 
Werk (Telefon 5375-21, E-Mail 
Peter.Wallenwein@ekihd.de) 
wird gebeten. 

Abitur – was dann?
In jeweils fünfstündigen Kur-
sen „Abitur – und was dann?“ 
unterstützt das Zentrum für 
Studienberatung und Weiter-
bildung der Universität Schüle-
rinnen und Schüler der 12. und 
13. Klassen, die passende Studi-
en- und Berufswahl zu treff en. 
Die Kurse fi nden am 19. (Mon-
tag), 22. (Donnerstag) und 28. 
November (Mittwoch) jeweils 
von 14 bis 19 Uhr statt. Weitere 
Infos unter Telefon 543807.

Geschichtswerkstatt
Die Handschuhsheimer Ge-
schichtswerkstatt besucht am 
Samstag, 17. November, die 
Jesuitenkirche und das Mu-
seum für Sakrale Kunst und 
Liturgie. Treff punkt: 14 Uhr 
am Eingang Jesuitenkirche. 
Teilnahmegebühr drei Euro.

Noch mal Florenz
Aufgrund der großen Nachfrage 
wiederholt die Evangelische Er-
wachsenenbildung in den Fast-
nachtsferien, 3. bis 9. Februar 
2008, die Reise ins „unbekannte 
Florenz“. Auch die Ritterfreizeit 
für Kinder und Familien auf 
Burg Breuberg (Odenwald) soll 
vom 15. bis 17. Februar 2008 
wiederholt werden. Anmel-
deschluss für beide Angebote 
ist bereits am 15. November. 
Informationen unter Telefon 
475380; Fax 658780, E-Mail eeb.
heidelberg@kbz.ekiba.de.

50 Jahre Ökumenisches Institut  
Vor 50 Jahren wurden das 
Ökumenische Institut der 
Universität und das Wohn-
heim für Studierende in der 
Plankengasse 1-3 eröff net. 
In einer Jubiläumsfeier am 
Samstag, 17. November, um 
11 Uhr in der Alten Aula der 
Universität, zu der auch die 
Öff entlichkeit eingeladen 
ist, sprechen Karl Kardinal 
Lehmann, Erzbischof Jere-

miasz von Wroclaw-Szczec-
cin und Landesbischof Dr. 
Fischer zur Entwicklung 
und gegenwärtigen Lage der 
Ökumene. Bereits am Frei-
tag, 16. November, 18 Uhr, 
hält Erzbischof Jeremiasz im 
Hörsaal 007, Karlstraße 16, 
einen Vortrag „Der Weg des 
Menschen zur Erneuerung 
am Beispiel der Bibellesun-
gen in der Fastenzeit“.

Allein mit Kind
Zu einem Frühstückstreff en 
unter dem Thema „Kreativ im 
Advent“ lädt das Diakonische 
Werk Alleinerziehende und al-
lein stehende Schwangere am 
Sonntag, 18. November, von 
9.30 bis 12.30 Uhr ins Senio-
renzentrum Altstadt, Marstall-
straße 13, ein. Kinderbetreu-
ung ist vorhanden. Weitere 
Informationen unter Telefon 
5375-0 (Charlotte Geretschlä-
ger) oder E-Mail Charlotte.
Geretschlaeger@ekihd.de 

Angst
Um verschiedene Formen der 
Angst,  deren Ursachen und Be-
handlungsmöglichkeiten geht 
es in einem Vortrag am Mitt-
woch, 14. November, um 19.30 
Uhr im vhs-Saal, Bergheimer 
Straße 76. Eintritt vier Euro. 

Coach-Ausbildung
echt.coaching führt am Frei-
tag, 16. November, um 18 
Uhr einen Infoabend zur 
Coach-Ausbildung durch. An-
meldung unter www.coaching-
heidelberg.de oder Telefon 
8935400.

Weiterbildung
Das Hochschulteam der Agen-
tur für Arbeit informiert am 
Dienstag, 20. November, über 
die hochschulnahe Weiter-
bildung. Beginn: 18 Uhr im 
Hörsaal 4 der Neuen Univer-
sität (Grabengasse 3). Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

Familienrecht
Zu einem Informationsabend 
über aktuelle Entwicklungen im 
Familienrecht lädt das Internati-
onale Frauenzentrum, Poststra-
ße 8, am Donnerstag, 22. No-
vember, von 19 bis 21 Uhr junge 
Eltern und solche, die es gerade 
werden, ein. Anmeldung unter 
Telefon 182334 oder E-Mail ifz.
heidelberg@t-online.de.

Jugendleiter-Kurs
Das Evangelische Kinder- und 
Jugendwerk veranstaltet einen 
Jugendleiter-Grundkurs für Ju-
gendliche ab 15 Jahren, die sich  
in der Kinder- und Jugendar-
beit engagieren möchten. Der 
Kurs beginnt mit einem Block-
Wochenende vom 16. bis 18. 
November, der zweite Block 
fi ndet vom 7. bis 9. März 2008 
statt. Information und Anmel-
dung unter Telefon 22324 und 
www.jugendwerk-heidelberg.de. 

Wirtschaftsmediation
Ein Seminar „Wirtschaftsme-
diation“ veranstaltet die Aka-
demie für Wissenschaftliche 
Weiterbildung der Universität 
gemeinsam mit der SRH vom 
21. bis 23. November. Die 
Teilnahme kostet 1.080 Euro. 
Informationen unter Telefon 
547818, E-Mail afw@uni-hd.de 
und www.akademie-fuer-weiter 
bildung.de.

Trennung – was nun?
Volkshochschule und Pro Fami-
lia laden am Dienstag, 20. No-
vember, um 20 Uhr, zu einem 
Vortrag über Trennung und 
Auswirkungen auf Eltern und 
Kinder in die Bergheimer Stra-
ße 76 ein. Eintritt vier Euro. 

Kabarett- Workshop
Am Wochenende, 15./16. De-
zember, veranstaltet das Kultur-
fenster, Kirchstraße 16, einen 
Kabarettworkshop jeweils von 
10 bis 17 Uhr unter Anleitung 
von Jens Neutag. Die Teilnah-
me kostet 60 Euro (Mitglieder 
40 Euro). Anmeldung unter Te-
lefon 13748-63/-60 oder www.
kulturfenster.de/inaktion.

Friedenspreis 2007 
Die Stiftung Heidelberger 
Friedenskreuz vergibt ihren 
diesjährigen Friedenspreis 
an zwei Initiativen: Das Diet-
rich-Bonhoeff er-Gymnasium 
Eppelheim wird für den Bau 
eines Mädchengymnasiums 
in Aghanistan geehrt und er-
hält neben der Urkunde ein 
Preisgeld von 3.000 Euro. Der 
Kulturkreis Emmertsgrund-
Boxberg e.V. erhält für seine 
Integrationsbemühungen 
Urkunde und 2.000 Euro. 
Die öff entliche Preisüberga-

be ist im Rahmen des tradi-
tionellen Kaff eenachmittags 
des Kirchheimer Hausfrau-
envereins am Sonntag, 18. 
November (Volkstrauertag), 
um 14.30 Uhr im großen 
Saal des Bürgerzentrums 
Kirchheim, Hegenichstraße 
2. Dort stellen auch Kirch-
heimer Hobbykünstler ihre 
Werke aus. Als Repräsentant 
der Stadt Heidelberg wird 
Erster Bürgermeister Prof. 
Dr. Raban von der Malsburg 
anwesend sein. 

Grusel-Musical
Der Thalia-Kinder- und -Ju-
gendchor Handschuhsheim 
führt am Samstag, 17. No-
vember, um 18 Uhr im Carl-
Rottmann-Saal das Musical 
„Das Gespenst von Canter-
ville“ für Menschen ab acht 
Jahren auf. Das Gruselmu-
sical wurde von Johannes 
Matthias Michel nach der 
Novelle von Oscar Wilde 
komponiert. Die Auff üh-
rung unter Leitung von Sa-
bine Endrich wird begleitet 
vom Orchester des Kurpfalz-
gymnasiums Schriesheim. 
Der Eintritt ist frei. 

Fortsetzung von Seite 8

• Stadt Heidelberg, Amt für Umweltschutz, 
Prinz-Carl, Kornmarkt 1, 69117 Heidelberg, 
(Gesamter Plan)
• Rathaus der Gemeinde Sandhausen, Bau-
amt, Zimmer 33, Bahnhofstrasse 10, 69207 
Sandhausen (Teile des Plans)
• Neues Verwaltungsgebäude der Gemein-
de Oftersheim, Bauamt, Eichendorfstr. 2, 
68723 Oftersheim (Teile des Plans)

Zusätzlich kann der Plan im Internet unter  
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.
de/servlet/is/17063/ eingesehen werden.

Bis zum 14. Dezember 2007 besteht die 
Möglichkeit, eine Stellungnahme zum Plan- 
entwurf abzugeben an:

Regierungspräsidium Karlsruhe
Referat 56 - Naturschutz 
und Landschaftspflege

76247 Karlsruhe
oder per Mail an: 

Sabine.Brinkmann@rpk.bwl.de

Aus den Stellungnahmen sollte hervorge-
hen, auf welche Flächen im FFH-Gebiet sie 
sich beziehen. Hilfreich ist hier – soweit be-
kannt – die Angabe der Flurstücksnummer 
sowie des Gemeinde- und Gemarkungsna-
mens oder die Markierung der angespro-
chenen Fläche auf einem Kartenausschnitt. 

Die öffentliche Informationsveranstaltung 
zum Natura-2000-Pflege- und Entwick-
lungsplan „Sandgebiete zwischen Mann-
heim und Sandhausen“ findet

am 21.11.2007 ab 17.00 Uhr 
im Stadthaus N1 im Sitzungssaal Swansea

in Mannheim
statt.

In der Veranstaltung werden die Ergebnisse 
der Erfassung und Bewertung der Lebens-
raumtypen und Arten nach Anhang II der 
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) und 
die Erhaltungs- und Entwicklungsziele des 
Pflege- und Entwicklungsplanes vorgestellt. 
Es besteht die Möglichkeit zur Diskussion.

Informationen und Auskünfte beim
Regierungspräsidium Karlsruhe

Referat 56 - Naturschutz 
und Landschaftspflege
Frau Sabine Brinkmann

76247 Karlsruhe, Tel. 0721 926-4356
Sabine.Brinkmann@rpk.bwl.de

Potzblitz
Der Spielebus „Potzblitz“ des 
Kulturfensters kommt am 
Mittwoch und Donnerstag, 
14./15. November, jeweils von 
14.30 bis 17.30 Uhr auf den 
Schulhof der Heiligenberg-
schule in Handschuhsheim. 
Kinder und Eltern sind einge-
laden mitzuspielen. 



 

Theater und Philharmonisches Or-
chester der Stadt Heidelberg 

    • Städtische Bühne
 Theaterstr. 4,   �  58-20000
  Do 15.11., 20 Uhr: „Antigone“, 
Schauspiel nach Sophokles 
Fr 16.11., 11 Uhr, Mo 19.11., 11.30 
Uhr: „Figaro für Kinder“, eine Kin-
derfassung von Mozarts Oper
 Fr 16.11., 15 Uhr, Foyer: „Sanie-
rungsführung“, Anmeldung unter   �   
58-35250 
 Fr 16.11., 20 Uhr: „Monadical“, Tanz-
theater von M. Lipske und C. Lutes 
 Sa 17.11., 19.30 Uhr: „Die Hochzeit 
des Figaro“, Oper von Mozart 
 So 18.11., 11 Uhr: „Das neue Wun-
derhorn – Ein musikalisches Heimspiel“, 
Filmpremiere und Buchpräsentation 
So 18.11., 19.30 Uhr: „Alexander 
Peutz: „Kitsch!!!““, Liebeslieder
 Mo 19.11., 20 Uhr: „Die Räuber“, 
Schauspiel von Friedrich Schiller 
  Mi 21.11., 20 Uhr: „Michael Kohl-
haas“, Schauspiel nach H. von Kleist 

    • Friedrich5
 Friedrichstr. 5,   �  58-20000
 Di 20.11., 20 Uhr: „Furchtlos wird‘s 
golden“, Theaterprojekt von K. 
Schmidt, I. Schnier und V. Vollertsen
Mi 21.11., 20 Uhr: „vhs Theaterwerk-
statt“, Workshop zu „Antigone“

   • Zwinger1
Zwinger str. 3-5,   �  58-20000
  Sa 17.11., 20 Uhr: „Die fetten Jahre 
sind vorbei“, Schauspiel von Gunnar 
Dreßler nach Hans Weingartner 

   • Zwinger 3
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
   So 18.11., 10 Uhr: „Kreis Kugel Mond“, 
poetische Entdeckungsreise  (2-5 J.) 

   Bürgerhaus Kirchheim 
 Forum 1,   �  356312
 So 18.11., 20 Uhr: „Die Hoffnung/
Dornröschen/Nussknacker/Don Qui-
jote“, Ballett 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Di 20.11., 20 Uhr: „Die Ferienbande 
und das echt gruselig fies schwere 
Rätsel!“, Comedy und Hörspiel 
 
Tikk - Theater
 Am Karlstor 1,   �  978911
Fr 16.11./Sa 17.11., 20 Uhr: „2. Inter-
nationales Festival für Theaterregie“
So 18.11., 20 Uhr: „Gevatter Tod“, 
Schauspiel nach den Brüdern Grimm 
 Di 20.11., 20 Uhr: „Als wir: Auf der 
Suche nach dem göttlichen Sujet“, 
Impro-Theater 
 Mi 21.11., 20.15 Uhr: „Das Hotten-
tottenrennquintett: Die große Sams-
tagabendshow“, Chanson, Comedy 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
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 Fr 16.11., 20 Uhr: „Lüder Wohlen-
berg: Zwei Meter Halbgott“, Kabarett 

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 Fr 16.11., 20 Uhr: „Kasper contra Chan-
son“, Kaspertheater für Erwachsene 

 Romanischer Keller 
 Seminarstr. 3,   �  542769
 So 18.11., 17 Uhr: „Dark in Motion“, 
Fusion von Tanztheater, Performance 
und Klanginstallation 
 Mo 19.11.-Mi 21.11., 20 Uhr: „Bar 
jeder Vernunft – eine Weihnachtsuto-
pie“, Schauspiel von Ilona Pfeffer 

 Schloss 
 �  538431
 Di 20.11., 19.30 Uhr: „A Christmas Ca-
rol“, Schauspiel von Charles Dickens 
 Mi 21.11., 20 Uhr, Königssaal: „Io-
nesco: Rhinocéros“, Schauspiel in 
französischer Sprache 

 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
 Fr 16.11./Sa 17.11., 20 Uhr: „Das Herz 
eines Boxers“, Schauspiel von L. Hübner 
 So 18.11., 20 Uhr: „Der Herr Karl“, 
Satire von C. Merz und H. Qualtinger 
 Mi 21.11., 20 Uhr: „Die letzten Tage der 
Menschheit“, Schauspiel von K. Kraus 

 Zimmertheater 
 Hauptstr. 118,   �  21069
 Do 15.11./Sa 17.11./Di 20.11.-Mi 
21.11., 20 Uhr, So 18.11., 17 Uhr: 
„Alte Freunde“, Schauspiel Maria Goos 

KinoKino

Programm vom 15. bis 21. November

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 „Camille Claudel und Auguste Ro-
din“ (Do 19 Uhr) 
 „Marie Antoinette“ (Fr 19 Uhr) 

 Gloria /Gloriette
 Hauptstr. 146,   �  25319
 „Auf der anderen Seite“ (Do-Mi 
18.45 Uhr, So 11.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Hallam Foe – This is my Story“ (So 
11.30 Uhr, Mo 21.30 Uhr, Di 16.30 
Uhr, Mi 19.15 Uhr, ab 16 J.) 
 „Liebesleben“ (Do-Mi 21.15 Uhr, Do-
Mo/Mi 16.15 Uhr) 
 „Odette Toulemonde“ (Do-Di 19.15 
Uhr) 
 „Vivere (2007)“ (Do-Mi 17 Uhr, Do-
So/Di-Mi 21.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Wiedersehen auf Bullerbü“ (Do-Mi 
15.15 Uhr) 

 Kamera 
 Brückenstr. 26,   �  409802
 „11th Hour - 5 vor 12“ (Do-Mi, 21.15 
Uhr, So, 14.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Ich will dich – Begegnungen mit Hil-
de Domin“ (Do-Mi 16.45, 19 Uhr) 
 „Keine Sorge, mir geht‘s gut“ (So 
11.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Vor Hausfreunden wird gewarnt“ 
(Do 14.30 Uhr, ab 16 J.) 

 Karlstorkino 
 Am Karlstor 1,   �  978918
 „En la cama – Im Bett“ (Fr/Mo/Mi 
19.30 Uhr, Sa/So 21 Uhr, Di 21.30 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Gegenüber“ (Do/Di 19.30 Uhr, Sa 
19 Uhr, So 17 Uhr, Mo 21.30 Uhr) 
 „La Leon“ (Do 21.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Prinzessin (2006)“ (So 19 Uhr, ab 16 J.) 

 Lux/Harmonie 
 Hauptstr. 110,   �  22000
 „American Gangster“ (Do-Mi 13.45, 
17, 20.30 Uhr, ab 16 J.) 
 „Die Drei ??? – Das Geheimnis der 
Geisterinsel“ (Do-Mi 14.15, 17.15 
Uhr, ab 6 J.) 
 „Die Legende von Beowulf“ (Do/
So-Mi 22.30 Uhr, Do-Mi 14, 16.45, 
19.45 Uhr, Fr/Sa 23 Uhr, ab 12 J.) 
 „Lissi und der wilde Kaiser“ (Do-Mi 
14, 16, 18, 20.15, 22.30 Uhr, ab 6 J.) 

TheaterTheater
 „Nach 7 Tagen: Ausgeflittert“ (Do-Mi 
14.15, 17, 19.45, 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Operation: Kingdom“ (Do-So/Di-Mi 
22.30 Uhr, ab 16 J.) 
 „Ratatouille“ (Do-Mi 14, 16.45, 
19.45 Uhr) 
 „Sneak Preview“ (Mo 22.30 Uhr) 
 „Von Löwen und Lämmern“ (Do-Mi 
20, 22.30 Uhr, ab 12 J.) 

 Marstallcafé 
 �  58-21210
   „Rocky Balboa“ (Mo 20 Uhr) 

 Schlosskino 
 Hauptstr. 42,   �  20525
 „Bis zum Ellenbogen“ (Do-Mi 19.30 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Die Drei ??? – Das Geheimnis der 
Geisterinsel“ (Do-Mi 15.15, 17.15 
Uhr, ab 6 J.) 
 „Die Legende von Beowulf“ (Do-Mi 
15, 22.30 Uhr, Fr-Mi 20 Uhr, ab 12 J.) 
 „Free Rainer – Dein Fernseher lügt“ 
(Do-Mi 17, 19.45, 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Import Export (2007)“ (Do-Mi 
21.15 Uhr) 
 „Ratatouille“ (Do-Mi 14.30, 17.30 Uhr) 
 „Sneak Preview“ (Do 20.30 Uhr) 

 Studio Europa 
 Rohrbacher Str. 71,   �  25600
 „Abbitte“ (Do-Mi 15.45, 18.30, 
21.15 Uhr, So 11.30 Uhr, ab 12 J.) 
  

MusikMusik

 Abtei Neuburg 
 Stiftweg 2,   �  8950
 So 18.11., 17 Uhr: „Heidelberger 
Kantorei und Peter Schumann“, Kon-
zert im Buxtehude-Jahr 

 Bürgerzentrum Kirchheim 
 Hegenichstraße 2/2a 
 Fr 16.11., 20 Uhr: „Harald Krüger 
und Low Budget“, 50s Rock‘n‘Roll 

 Cave 54 
 Krämergasse 2,   �  27840
 Fr 16.11., 20.30 Uhr: „Billy Jones“, 
Chicago Blues 
 Sa 17.11., 20.30 Uhr: „Purple Legi-
on“, Doors-Covers 
 So 18.11., 20.30 Uhr: „Jazz Session“ 
 Di 20.11., 20.30 Uhr: „Mindindigo“, 
Akustikrock 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Fr 16.11., 20 Uhr: „R. Moskovitz 
und S. Wuwer-Belz“, jiddische Lieder 
und Texte 
 Sa 17.11., 21 Uhr: „Ü 30 Party“ 

 Halle 02 
 Güteramtsstr. 2,   �  3389990
 Do 15.11., 20.30 Uhr, Halle 01: „c/
o Kunst Kultur Austausch“ 
 Fr 16.11., 22 Uhr: „Body Movin‘“ 
 Fr 16.11., 23 Uhr, Halle 01: „Cube“ 
 Sa 17.11., 22 Uhr, Halle 01: „Süßstoff“ 
 Sa 17.11., 22 Uhr: „Marcus Intalex“ 

 Heiliggeistkirche 
 Hauptstr. 198,   �  21117
 So 18.11., 19 Uhr: „Heidelberger 
Studentenkantorei“, Werke von 
Brahms, Bruckner und Rheinberger 

 Horn of Africa 
 Vangerowstr. 37,   �  7270960
 Fr 16.11., 20 Uhr: „Erich‘s Oldie Band“ 
 Mi 21.11., 20 Uhr: „Nick Lawrence und 
Thomas Simmendinger“, Blues, Rock 

 Jazzhaus in der Kulturbrauerei 
 Leyergasse 6,   �  4332040
 Do 15.11., 21 Uhr: „Jazzhaus-Session“ 
 Fr 16.11., 21.30 Uhr: „Pär Lammers 
und Band“, Jazz 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Fr 16.11., 21 Uhr: „Heidelberg Cypher“ 
   Fr 16.11., 22 Uhr, Klub_k: „Mutpro-
be“, Indie-Rock, Elektro, Pop 
 Sa 17.11., 21 Uhr: „Noche Cubana“ 
 Sa 17.11., 23 Uhr, Klub_k: „Unter Uns“ 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  58-20000
  Fr 16.11., 20 Uhr: „J. Leuschner 
(Klavier)“, Werke von Beethoven,  
Brahms, Schumann und anderen 
Sa 17.11., 20 Uhr: „Festliche Opern-
gala“, Werke von Rossini und  ande-
ren
 So 18.11., 20 Uhr: „Haindling“, ba-
juwarische Volksmusik 
 Mi 21.11., 20 Uhr: „2. Philharmoni-
sches Konzert“, Werke von Fortner, 
Offenbach und Brahms 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 So 18.11., 19 Uhr: „R. Kreis: Das 
fivole Grammophon“, Chansons, 
Parodien 

 Peterskirche 
 Plöck 70,   �  163230
 Fr 16.11., 11 Uhr: „Peter Schumann 
(Orgel)“, Werke J. S. Bach 

 Providenzkirche 
 Hauptstr. 90a,   �  20941
 So 18.11., 18 Uhr: „Klaus Petzel (Or-
gel)“, Benefizkonzert 

 Romanischer Keller 
 Seminarstr. 3,   �  542769
 Sa 17.11., 20.30 Uhr: „Patricio Pa-
dillo und Sol del Sur“, südamerikani-
sche Gitarrenmusik 

  AusstellungenAusstellungen

 Bürgeramt Handschuhsheim 
 Dossenheimer Landstr. 13,   �  58-13820
 Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
 „Bettlerkarikaturen“, aus der Samm-
lung von Heinz Oelhoff (bis 11.1.) 

 Bürgeramt Mitte 
 Bergheimer Str. 69,   �  58-47980
 Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 Uhr, Mi 
8-17.30 Uhr 
 „Bettlerkarikaturen“, aus der Samm-
lung von Heinz Oelhoff (bis 11.1.) 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Mo-Fr 13-18 Uhr 
 „Christine Ulbrich-Stoy: Mene Mene 
Tekel“, Malerei (bis 28.11.) 

 Forum für Kunst 
 Heiliggeiststr. 21,   �  24023
 Di, Mi, Fr-So 14-18 Uhr, Do 14-22 Uhr 
 „Die Rückseite des Mondes“, Malerei, 
Zeichnungen, Druckgrafik und Collagen, 
Gruppenausstellung (16.11.-9.12.) 

 Friedrich-Ebert-Gedenkstätte 
 Pfaffengasse 18,   �  91070
 Di, Mi, Fr-So 10-18 Uhr, Do 10-20 Uhr 
 „Für Freiheit und Fortschritt gab ich alles 
hin – Robert Blum (1807-1848)“, Leben 
und Werk des Visionär der Frankfurter 
Nationalversammlung (17.11.-30.12.) 
 „Vom Arbeiterführer zum Reichs-
präsidenten – Friedrich Ebert (1871-
1925)“ (Dauerausstellung) 

 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Sa, So 11-19 Uhr, Di-Fr 12-19 Uhr 
   „Junge Kunst 69“, Gruppenausstel-
lung der besten Arbeiten des Wett-
bewerbs (bis 18.11.) 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di-So 10-18 Uhr 
 „Himmlische Noten“, mit Engel ver-
zierte Notenhefte (bis 6.1.) 
 „Schads Photogramme – Metamor-
phosen des Zufalls“, Schadographien 
im Rahmen des Fotofestivals Mann-
heim-Ludwigshafen-Heidelberg (bis 
18.11.) 
  
 Landgericht 
 Kurfürstenanlage 21 
 Mo-Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr 
   Di 20.11., 14.30 Uhr Vernissage, 
Foyer: „Wasser ist Leben“, Unicef-
Ausstellung (bis 18.12.) 

 Museum Haus Cajeth 
 Haspelgasse 12,   �  24466
 Mo-Sa 11-17 Uhr 
 Fr 16.11., 19 Uhr Vernissage: „Ruth 
Tesmar“, Zeichnungen (bis 8.12.) 
 „Vignali und Widmaier“, Malerei (bis 
25.2.) 

 Rathaus foyer
 Marktplatz 10,   �  58-10580
 Mo-Fr 8-18 Uhr 
   „Giuseppe Blasotta: 10 Jahre Malerei 
in Heidelberg“, Malerei (bis 23.11.) 
 „Wohlfühlstadt“, Fotografie (bis 7.12.) 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Di-Fr 10-20 Uhr, Sa 10-16 Uhr 
 „Monika Klein: Radierungen“ (bis 
30.11.) 
   „Blende 2007“, Fotografien des Zei-
tungsleser-Fotowettbewerbs (bis 17.11.) 
 „Dik Jüngling: Künstlerbücher“, 
Zeichnungen, Karikaturen (bis 29.3.) 

 Textilsammlung Max Berk 
 Brahmsstr. 8,   �  800317
 Mi, Sa, So 13-18 Uhr 
 „Gertrud Hübner-Nauhaus: Mär-
chenhaftes aus dem Nähkästchen“, 
Stickereien (bis 27.1.) 
 Mi 21.11., 17 Uhr: „Führung“ 

 Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 11-18 Uhr, Mi-Sa 14-18 Uhr 
 „In den Bergen Thailands – Die Akha, 
Meo und Yao“, Musikinstrumente, 
Alltagsgegenstände (bis 22.6.) 
 „Uta Dorra: Versunkene Welten“, Pa-
pierarbeiten (bis 18.11.) 
    „Kunst und materielle Kultur der As-
mat in Irian Jaya“ (Dauerausstellung) 
 So 18.11., 14.30 Uhr: „Versunkene 
Welten“, Führung 

 Zoo , Afrikahaus
 Tiergartenstr. 3,   �  64550
 täglich 9-18 Uhr 
 „Runter vom Holzweg“, Ausstellung zum 
Thema Schutz der Wälder (bis 29.1.) 

Kids & TeensKids & Teens

 Bunsen-Gymnasium 
 Humboldstr. 23,   �  64340
 Do 15.11., 9, 11 Uhr: „Bernard Friot“, 
Workshop mit dem Kinderbuchautoren 

 Christusgemeinde , Gemeindehaus
 Zähringerstr. 26,   �  20666
 Sa 17.11., 16 Uhr: „Ragazze forte“, 
Mädchen-Nachmittag (10-12 J.), mit 
Anmeldung 

ExploHeidelberg
 INF 582,   �  7282346
 Sa, So 13-18 Uhr, Mo, Mi-Fr 14-18 Uhr 
 „Bionik-Biologie als Vorbild für Tech-
nik“, Objekte-Ausstellung (bis 2.12.) 
 „Wahrnehmen mit Augen und Oh-
ren“, interaktive Dauerausstellung 

 Heiligenbergschule 
 Berliner Str. 100,   �  412631
 Do 15.11., 14.30 Uhr: „Potzblitz, der 
Spielebus kommt“, Spielegeräte 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Mo 19.11./Di 20.11., 15.30 Uhr: 
„Kindertreff Halli Galli“ (6-12 J.) 
 Mo 19.11., 16.30 Uhr: „Improthea-
ter“, für Jugendliche 
 Mo 19.11., 18 Uhr: „Fantasy Rollen-
spiele“, Fantasie-Spiel (ab 12 J.) 
 Di 20.11., 16.30 Uhr: „Unsichtbares 
Theater“, Workshop, Anmeldung un-
ter  �  1374866 
 Mi 21.11., 15 Uhr: „Offene Werk-
statt“, Videoclipworkshop
 
   Musik- und Singschule 
 Kirchstr. 2,   �  58-43500
   Sa 17.11., 18 Uhr: „Das Gespenst 
von Canterville“, Singspiel von J. Mi-
chel nach Oscar Wilde (ab 8 J.) , Ver-
anstaltungsort: Karl-Rottmann-Saal, 
Handschuhsheim

23. Heidelberger 
Schülertheatertage

Zwinger 3
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
vom 10. bis 16. November

 •    Do 15.11., 15 Uhr: „überLeben“, 
Schauspiel 

 •  Do 15.11., 19.30 Uhr: „Woy-
zeck“, Theaterstück 

 •  Fr 16.11., 10 Uhr: „Drachenrei-
ter“, Theaterstück (ab 6 J.)

•  Fr 16.11., 17 Uhr: „Faust I Work-
shop“, Erarbeitung der Zwinger 
3-Inszenierung , Anmeldung unter  
 �  58-35500

•  Fr 16.11., 19 Uhr: „Faust I“, Figuren-
theatersolo von Goethe (ab 16 J.)

•  Do 15.11., 10 Uhr: „Hirbel Super-
star“, Theaterstück nach P. Härt-
ling (ab 8 J.)



Di 20.11., 18 Uhr: „Discussion 
Group“, Konversation in englischer 
Sprache zu wechselnden Themen 

 Diakonisches Werk 
 Karl-Ludwig-Str. 6,   �  53750
 Mi 21.11., 18 Uhr: „Leben ohne 
Schulden“, Vortrag, Anmeldung un-
ter � 330914 
 So 18.11., 9.30 Uhr: „Frühstück für 
Alleinerziehende“,  Treffpunkt:  Senio-
renzentrum Altstadt , Marstallstr. 13

 Freie Waldorfschule 
 Mittelgewannweg 16,   �  820010
 Sa 17.11., 11-17 Uhr: „Bazar“ mit 
Aktivitäten und Angeboten 

 Gregor-Mendel-Realschule 
 Harbigweg 24,   �  4340190
 Mo 19.11., 19 Uhr: „Schönheit und 
Schlankheit – Essen und Essproble-
me“, Vortrag 

Handschuhsheimer Geschichts-
werkstatt
 �  21501
Sa 17.11., 14 Uhr: „Jesuitenkirche 
und Museum für Sakrale Kunst und 
Liturgie“, Führung, Treffpunkt: Ein-
gang Jesuitenkirche, Merianstr. 2
 
Innenstadt 
Vorplatz Anatomiegarten
 Sa 17.11., 10 Uhr: „Aktionstag zum 
Thema Lungenkrebs, Rauchen und 
Rauchprävention“ 

 Kath. Gemeindehaus 
 Keplerstr. 66a 
Sa 17.11., 14-17 Uhr: „Kinder- und 
Jugendflohmarkt“, Info ,  �  409173

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Sa 17.11., 20 Uhr: „Jahresfest“, mit Vor-
trägen und musikalischer Umrahmung 

 Markushaus 
Rheins tr. 29/I 
Sa 17.11., 14-17 Uhr: „Flohmarkt 
rund ums Kind“

 Messplatz 
 Kirchheimer Weg 

 SENIORENZENTREN
Programmauswahl; Mo-Fr Mittagstisch
 
 Altstadt 
 Marstallstr. 13,   �  181918
   Do 15.11., 9.30 Uhr: „Yoga ab 50“ 
   Mo 19.11., 14.30 Uhr: „Schach-
gruppe“ 
   Di 20.11., 17 Uhr: „Rhythmik, Spiel, 
Tanz“ 

 Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
   Mo 19.11., 14.30 Uhr: „Vortrag 
über den ASB“ 
 Di 20.11., 15 Uhr: „Marokko“, Vortrag 
 Mi 21.11., 14.30 Uhr: „Parcourtreff“ 

Emmertsgrund
 Emmertsgrundpassage 22,  �  58-38330
Sa 17.11., 14.30 Uhr: „Senioren-
herbst“, Beisammensein des Senio-
rentreffpunkts Emmertsgrund  in der 
Waldparkhalle Boxberg

 Handschuhsheim 
 Obere Kirchgasse 5,   �  4379782
 Do 15.11., 13.30 Uhr: „Spieletreff“ 
 Fr 16.11., 14, 15 Uhr: „Englisch“ 
 Mo 19.11., 10 Uhr: „Gymnastik“ 
    
 Kirchheim 
 Odenwaldstr. 4,   �  720022
 Do 15.11., 15 Uhr: „Wassergymnas-
tik im Hallenbad Hasenleiser“ 
 Do 15.11., 15 Uhr: „Treffen beim 
Seniorenkreis im Gemeindezentrum 
St. Peter“ 
 Mo 19.11., 14 Uhr: „Kegeltreff“ 

 Neuenheim 
 Uferstr. 12,   �  437700
 Do 15.11., 19 Uhr: „Lachrunde“ 
 Mo 19.11., 14.30 Uhr: „Malkurs“ 
   Di 20.11., 9.30 Uhr: „Gymnastik“ 
  
 Rohrbach 
 Baden-Badener Str. 11,   �  334540
 Do 15.11., 11 Uhr: „Englisch I“ 
 Fr 16.11., 16 Uhr: „Stammtisch 55+“ 
 Sa 17.11., 15 Uhr: „Malen bei medi-
tativer Musik“, mit Anmeldung 

 Weststadt 
 Dantestr. 7,   �  5838360

  Neue Universität
Grabengasse,  �  58-21210
 Sa 17.11./So 18.11., 14 Uhr: „Kin-
deruniversität“, Workshops und Vor-
träge (10-12 J.), Anmeldung unter 
www.kinderuni-heidelberg.de 

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 Do 15.11., 15 Uhr: „Kasper auf gro-
ßer Fahrt“, Theaterstück (ab 4 J.) 

Stadtbücherei
 Poststr. 15,   �  58-36000
Di  20.11., 15.30-17.30 Uhr: „Kin-
derbeschäftigung“, malen, spielen 
und mehr (3-7 J.) 

TiKK - Theater  
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Do 15.11., 19 Uhr: „Historie Minu-
te“, Minutengeschichten (ab 5 J.) 

 Wilckensschule 
 Vangerowstr. 9,   �  472579
 Do 15.11., 15.30 Uhr: „Kindertreff 
Halli Galli“, buntes Spiel- und Aben-
teuerprogramm (6-12 J.) 
  

SeniorenSenioren

 Akademie für Ältere 
 Bergheimer Str. 76,   �  975032
  Do 15.11., 14.30 Uhr: „Kinobe-
such“, in der „Kamera“ 
Do 15.11., 15 Uhr: „Mexiko – Land 
der drei Kulturen“, Diavortrag 
 Fr 16.11., 8.45 Uhr: „Lebensräume 
– Geschichte“ , Vortrag
   Fr 16.11., 14 Uhr: „Zeitgeschichte 
und aktuelle Politik“, Vortrag 
  Di 20.11., 9.30 Uhr: „Aufbruch in 
den Weltraum“, Vortrag 
Di 20.11., 11 Uhr: „Die jüdische Phi-
losophie“, Vortrag 
 Di 20.11., 14 Uhr: „Aktuelle Politik“, 
politischer Vortrag 
 Di 20.11., 15 Uhr: „Fernöstl. Phil osphie
  Mi 21.11., 11 Uhr: „Homers Odyssee 
in Text und Bild“, Diavortrag 
Mi 21.11., 16 Uhr: „Durchblutungs-
störungen“, Vortrag 

 Do 15.11., 14.30 Uhr: „Gesprächs-
nachmittag“ 
   Mo 19.11., 14 Uhr: „Spielenachmittag“ 
 Di 20.11., 14.30 Uhr: „Malen und 
Zeichnen Ü 55“ 

 Wieblingen 
 Mannheimer Str. 267,   �  830421
     Do 15.11., 18.30 Uhr: „Wirbelsäu-
lengymnastik“ 
   Mo 19.11., 20.15 Uhr: „Tai Chi Kurs“ 
   Di 20.11., 14 Uhr: „Freizeitclub für 
Unternehmungslustige“ 
    
 Ziegelhausen 
 Brahmsstr. 6,   �  804427
 Do 15.11., 9 Uhr: „Nordic Walking“ 
 Fr 16.11., 14.30 Uhr: „Zeichnen“ 
 So 18.11., 14 Uhr: „Café-Nachmittag“ 
  
  

SonstigesSonstiges

 Buchhandlung Himmelheber 
 Theaterstr. 16,   �  22201
 Do 15.11., 20 Uhr: „Rechtsextremis-
mus in der Jugendkultur“, Vortrag 
 Fr 16.11., 20 Uhr: „Heinrich Karl 
Keyssner: Baustelle Giza“, Lesung 
 So 18.11., 11 Uhr: „Paula Moder-
sohn-Becker“, Vortrag 
 Mi 21.11., 20 Uhr: „Vorstellung des 
neuen Jahrbuchs des Heidelberger 
Geschichtsvereins“ 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Do 15.11., 18 Uhr: „Ab in die USA 
– Schule, Studium, Arbeit, Freiwilli-
gendienste“, Infoveranstaltung 
 Do 15.11., 20 Uhr: „Thomas Glavinic: 
Das bin doch ich“, Autorenlesung 
 Fr 16.11., 20 Uhr: „Max Goldt: QQ“, 
Autorenlesung 
 So 18.11., 17 Uhr: „Kontraktualis-
mus und Symmetrie“, Vortrag 
 Di 20.11., 20 Uhr: „A. M. Schenkel: 
Kalteis und Tannöd“, Autorinnenlesung 
 Mi 21.11., 20 Uhr: „Michel Houel-
lebecq“, Lesung in französischer und 
deutscher Sprache 
   Mi 21.11., 20 Uhr: „Video Discussion 
Group“, in englisch  er Sprache

 Sa 17.11., 8 Uhr: „Flohmarkt“, Info 
 �  07129 922290 

 Palais Prinz Carl 
 Kornmarkt 1,   �  619801
 So 18.11., 11 Uhr: „Der zweite Atem 
– Leben mit Lungenkrebs“, Vortrag 
 Mo 19.11., 20 Uhr: „Freundeskreis-
Talk“, L. Krokhina im Gespräch mit 
Operndirektor B. Feuchtner 

 Romanischer Keller 
 Seminarstr. 3,   �  542769
Sa  17.11., 20.30 Uhr: „La Peña“, süd-
amerikanische Musik und Kunst 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Fr 16.11., 19.30 Uhr: „Meditation 
– ein Weg zu mir selbst“, Vortrag 
Fr 16.11., 19.30 Uhr: „Burma (My-
anmar) – Glänzendes Land ohne Glo-
ria“, Vortrag
 Mi 21.11., 19.30 Uhr: „M. Saremba: 
Fortunas Narren / H. Bär: Es liegt viel-
leicht an Heidelberg“, Autorenlesung 
  
   Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
   Do 15.11., 9.30 Uhr: „Kunst zum 
Frühstück“, Seminar, mit Anmeldung 
   Do 15.11., 19.30 Uhr: „Indien und 
der Schutz der Menschenrechte 
– Das deutsche Stahlwerk Rourkela 
und die Folgen“, Vortrag 
 Di 20.11., 20 Uhr: „Trennung – was 
nun?“, Vortrag 
 Di 20.11., 19.30 Uhr: „Als Lehrer/in 
in einer guten Schule professionell 
arbeiten“, Vortrag und Gesprächs-
runde 

Gelbe Tonnen

19. bis 23. November
Altstadt, Bergheim (westlich der Mit-
termaierstraße), Handschuhsheim 
(nördlich Berliner Straße und Rott-
mannstraße), Grenzhof, Kirchheim 
(nördlich und einschließlich der Carl-
Diem-Straße), Neuenheim (östlich der 
Brückenstr./Handschuhsheimer Land-
straße), Neuenheimer Feld, Pfaffen-
grund (auch Gewerbegebiet), Rohr-
bach und Südstadt (westlich der Karls-
ruher und Rohrbacher Straße, südlich 
der Rathausstr. auch östl. der Karls-
ruher Str.), Industriegebiet Rohrbach 
Süd, Schlierbach (westlich vom Bahn-
hof), Gewerbegebiet Weststadt/Al-
te Stadtgärtnerei, Wieblingen, Och-
senkopf.

26. bis 30. November
Gebiet Königstuhl, Bergheim (ein-
schließlich und östlich der Mitter-
maierstraße), Boxberg, Emmerts-
grund, Handschuhsheim (einschließ-
lich und zwischen Berliner Straße 
und Rottmannstraße), Handschuhs-
heimer Feld, Kirchheim (südlich Carl-
Diem-Str.), Kirchheimer Höfe, Neu-
enheim (einschließlich und westlich 
von Brückenstr. und Handschuhshei-
mer Landstraße), Neuenheimer Land-
str., Ziegelhäuser Landstr., alle Straßen 
im Bereich Neckarhelle bis Stiftweg, 
Rohrbach und Südstadt (einschließlich 
und östlich Karlsruher und Rohrbacher 
Straße bis Rohrbach Markt, mit Rath-
ausstr., Kühler Grund, Weingasse und 
Bierhelder Weg), Schlierbach (östlich 
vom Bahnhof), Weststadt (einschließ-
lich der Franz-Knauff-Straße), Ziegel-
hausen.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer 
Weg und Recyclinghof Abfallentsor-
gungsanlage Mittelgewannweg: Mo-
Fr 8-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr; RH an der 
Müllsauganlage Emmertsgrund, RH 
Klausenpfad, RH Parkplatz Stiftsmüh-
le: Mo-Fr 8-12 Uhr und 13-16 Uhr, Sa 
8-13 Uhr. 

Sperrgutbörse
Tel. 58-29999

5 Hochlehnstühle (weinrote Leder-
polsterung), Tel. 0160 4829632; 
Büffelledersitzgruppe mit Zwei- und 
Dreisitzer, Sessel, großer Schreibtisch, 
Nussbaum massiv, Klapptisch, Couch-
tisch, Tel. 413431, zwischen 8 und 
10 Uhr.

Saubere Stadt
Unter Telefon 58-29999 können Ver-
schmutzungen und Müllablagerun-
gen im Stadtgebiet gemeldet wer-
den.

Fundbüro
Heidelberger Dienste gGmbH, 
Bergheimer Straße 26, Telefon 
653797, geöffnet Mo-Do 8-16 Uhr, 
Fr 8-14 Uhr

Städtepartnerschaft
Freundeskreise
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 
802354; Cambridge, Vors. Ursula Lied-
vogel, Tel. 480184; Kumamoto, Vors. 
Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, Tel. 
566453; Rehovot, Vors. Dietrich Dan-
cker Tel. 784452; Simferopol, Vors. 
Franz Hieber, Tel. 06321/16372.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Tel. 162969, Öffnungs-
zeiten: Mo 14-16 Uhr, Di-Do, 10-12.30 
Uhr und 14-16 Uhr, Fr 10-12 Uhr

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, geöff-
net Di, Do, Fr 8-16 Uhr, Mi 8-18 Uhr
Handschuhsheim: Dossenheimer 
Landstraße 13, Tel. 58-13820, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-
16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, Weststadt, Süd-
stadt): Bergheimer Straße 69, Tel. 58-
47980, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, 
Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr (Ren-
tenstelle nur nach Terminvereinba-
rung, Tel. 58-13760)
Neuenheim: Lutherstraße 18, Tel. 
58-13830, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, 
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Do, Fr 8-16 Uhr
Pfaffengrund: Am Markt 21, Tel. 58-
13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstraße 43, Tel. 58-
13880, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Di, Mi, 
Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-
münder Str. 18, Tel. 58-13840, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-12 
Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di 7-14 Uhr und 16-21 
Uhr, Mi 7-18 Uhr, Do Fr 7-19.30 Uhr, Sa 
11.30-17.30 Uhr, So geschlossen

Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo Mi Fr 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frau-
en), Do 16.30-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, 
So 8.30-14.30 Uhr 

Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo, Di, Mi, Fr 7-20.30 Uhr, Do 11-22 
Uhr, Sa, So 8.30-19.30 Uhr 

Lob und Kritik
Nicola Ullrich 
vom Ideen- und Beschwerdemanage-

ment nimmt Kritik an der Stadtverwal-
tung, Ideen und Lob gerne entgegen. 
Tel. 58-11580; Rathaus, Zimmer 139.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz 
ist Mittler bei Konflikten zwischen Bür-
ger/innen und Stadtverwaltung. Tel. 
58-10260. (Di 9-12 Uhr, Mi, Do 9-12, 
13-15 Uhr, Termine nach Vereinb., Bü-
ro: Rathaus, Zimmer 216. 
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Weitere Termine im Inter-
net unter www.heidelberg.de/
veranstaltungen

2. Heidelberger Französische 
Woche

vom 10. bis 18. November
Infos unter 

www.franzoesische-woche-heidelberg.de



der Urfassung (24. April) und 
einen Meisterkurs für ausge-
wählte junge Sängerinnen und 
Sänger (22. bis 25. April). 

In der Veranstaltungsreihe „Li-
teratur und Musik“ beleuchtet 
Dieter Borchmeyer in drei Ma-
tineen (30. März, 6. und 20. 
April) die Schnittstelle von Li-
teratur und Musik. Mit dabei 
renommierte Künstler wie Do-
minique Horwitz, Ruth Ziesak 
oder Ragna Schirmer.
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poeZone5
Beim World Poetry Festival 
sind in dieser Woche gleich 
drei hochkarätige Autoren 
zu erleben. Thomas Glavinic 
stellt am Donnerstag, 15. No-
vember, seinen mit aberwit-
zigem Realismus geschriebe-
nen Roman „Das bin doch 
ich“ vor. Am Freitag, 16. No-
vember, ist Max Goldt zu 
Gast in Heidelberg und am 
Dienstag, 20. November, liest 
Andrea Maria Schenkel (Au-
torin von „Tannöd“) aus ih-
rem neuen Kriminalroman 
„Kalteis“. Alle Veranstaltun-
gen beginnen um 20 Uhr im 
DAI, Sofi enstraße 12.

Cinema Italia
Zu einem cineastischen Hö-
hepunkt hat sich die Reihe 
„Cinema Italia“ im Karlstor-
kino entwickelt. Vom 29. No-
vember bis 5. Dezember wird 
wieder neues Italienisches Ki-
no vorgestellt von „La Terra – 
Der Besitz“ über „Io e Napo-
leone – Ich und Napoleon“, 
„Uno su due – Ich oder der An-
dere“ bis „L’aria salata – Salzi-
ge Luft“. Ausführliche Infor-
mationen im Programmheft 
des Karlstorkinos oder unter 
www.cinema-italia.net.

Stadtgeschichte
Der Heidelberger Ge-
schichtsverein stellt am Mitt-
woch, 21. November, um 20 
Uhr sein neues Jahrbuch zur 
Geschichte der Stadt in der 
Buchhandlung Himmelhe-
ber, Theaterstraße 16, vor. 
Der Eintritt ist frei.

Frankreich
Einen Abend mit französi-
scher Poesie und Musik aus 
fünf Jahrhunderten veran-
staltet die Musik- und Sing-
schule am Freitag, 16. No-
vember, um 19 Uhr im 
Rahmen der Französischen 
Woche 2007. Die von Hélène 
Loetz in der Originalspra-
che vorgetragenen Gedich-
te von Clément Marot, Vic-
tor Hugo, Jaques Prévert und 
anderen fi nden einen musi-
kalischen Nachklang  ge-
spielt vom Kammermusik-
ensemble der Musikschule. 
Kartentelefon: 58-43520.

Opern-Gala
Die schönsten Ouvertüren, 
die beliebtesten Arien und 
Duette erklingen bei der 
festlichen Opern-Gala am 
Samstag, 17. November, um 
20 Uhr in der Stadthalle. Ne-
ben Rossinis „Barbier von Se-
villa“ und Donizettis „Don 
Pasquale“ erklingt Verdis „La 
Traviata“. Karten gibt es bei 
allen Vorverkaufsstellen.

Für das Internationale Musik-
festival Heidelberger Frühling 
2008 hat diesen Montag der 
Kartenvorverkauf begonnen. 
Unter dem Motto „Zwischen-
töne“ ist vom 29. März bis 25. 
April 2008 wieder ein hochkarä-
tiges und vielfältiges Konzert-
programm zu erleben.

Zu den Höhepunkten der Sai-
son 2008 zählen Konzerte mit 
Künstlern wie Murray Perahia 
und der Academy of St. Martin 
in the Fields, Thomas Hamp-
son, Fazil Say und Martin 
Stadtfeld, aber auch mit „Shoo-
tingstars“ wie Rafał Blechacz 
oder der seit ihrem Debüt bei 
den Salzburger Festspielen 
2007 weltweit gefeierten Sop-
ranistin Annette Dasch.

Das SWR Sinfonieorchester Ba-
den-Baden und Freiburg unter 
Leitung von Hans Zender eröff -
net  mit Till Fellner das Festival. 
Sie spielen Mozarts Klavierkon-
zert B-Dur und Mendelssohns 
Italienische Sinfonie.

Herzstücke des Festivals sind 
wieder das „Heidelberger Ate-

Heidelberger Frühling 2008
Der Vorverkauf für über 80 Veranstaltungen vom 29. März bis 25. April 2008 hat diese Woche begonnen

lier“ unter Federführung des 
Komponisten Matthias Pint-
scher (3. bis 6. April), das 
„Streichquartettfest“ (10. bis 
13. April) sowie der erneute 
Besuch von Thomas Hampson. 
Thomas Hampson faszinier-
te beim Heidelberger Frühling 
2006 mit seiner intensiven Aus-
einandersetzung zu „Des Kna-
ben Wunderhorn“. Nun kehrt 
er nach Heidelberg zurück, gibt 
einen Liederabend mit Robert 
Schumanns „Dichterliebe“ in 

Große Solisten beim Heidelberger Frühling: Till Fellner beim Eröff nungs-
konzert, die Sängerin Annette Dasch am 2. April 2008     Fotos: Festival

Beim Publikum besonders be-
liebt ist das „Forum junger 
Künstler“. An den stets aus-
verkauften Konzerten dieser 
Reihe erkennt Festivalleiter 
Thorsten Schmidt eine „starke 
Kompetenzvermutung“. Will 
heißen, das Publikum verlässt 
sich hier nahezu blind auf den 
guten Instinkt des Heidelber-
ger Frühlings für vielverspre-
chende Nachwuchskünstler.

Im Rahmen des Schulprojekts 
„Ohren auf!“ gestaltet der Leip-
ziger Installationskünstler Er-
win Stache zusammen mit 
Kindern und Jugendlichen ei-
nen Projekttag zum Thema 
Klanginstallationen. Zudem 
bietet die neue Jugenddrama-
turgengruppe „classic scouts“ 
Schülern die Möglichkeit, klei-
ne Werkeinführungen für Kon-
zerte zu erarbeiten und gleich-
altrigen Konzertbesuchern zu 
präsentieren.

Karten und Informationen te-
lefonisch unter 1422422, im In-
ternet unter www.heidelberger-
fruehling.de sowie an allen 
RNZ-Vorverkaufsstellen. ck

„Junge Kunst 69“
Ausstellung der Preisträger bis zum 18. November im Heidelberger Kunstverein

Wie ist es um die junge Kunst-
szene in Heidelberg bestellt? 
Gibt es sie überhaupt? Die-
ser Frage wollte das Kulturamt 
der Stadt auf den Grund gehen 
und hat in Zusammenarbeit mit 
dem Kunstverein den Wettbe-
werb „Junge Kunst 69“ ausge-
schrieben.

105 Einsendungen aus allen 
Teilen der Republik haben die 
Erwartungen bei weitem über-
troff en. „Wir hatten alle keine 
Ahnung, was hier eingereicht 
wird und welche Künstler es 
überhaupt gibt. Insofern war 
das eine Pionierleistung“, sagt 
Kunstvereinsleiter Johan Hol-
ten. „Es hätte ein absoluter 
Flop werden können.“ Stefan 
Hohenadl vom Kulturamt ist 
aber ganz angetan von der Qua-
lität der Einsendungen.

Gesucht waren qualitativ 
hochwertige Arbeiten junger 
Künstlerinnen und Künstler, 
die nicht älter als Jahrgang 69 
sind, die im professionellen 
Bereich künstlerisch arbeiten 
und einen Bezug zur Region 
haben. Alle Sparten waren zu-
gelassen und so sind Installati-

onen, Skulpturen, Fotografi en, 
Zeichnungen und Malerei da-
bei. Die besten Arbeiten wur-
den von einer Fachjury ausge-
wählt. Den ersten Preis (dotiert 
mit 2.000 Euro) erhielt Sabine 
Oberfell für ihre Arbeit „Ophe-
lia“, ein Waschbecken mit ei-
nem Bildnis der Sterbenden im 
Abfl ussrohr. Der zweite Preis 
(1.500 Euro) wurde Monti La 
Plasma für seine Kugelschrei-
berzeichnungen zum Thema 
„Erfi ndungen“ zugesprochen. 
Den dritten Preis (je 500 Euro) 
erhalten zusammen Cornelia 

Sabine Oberfell, Monti La Plasma und Cornelia Brader (v.l.) am 
Bild „Résistance“ von Manuel Osterholt .               Foto: Rothe

doh

Brader für ihre Holzskulptur 
„Pony Kid“ und Manuel Oster-
holt für seine Hubschrauber-
Collage „Résistance“. Frank 
Hoff mann, Sandro Kopp, An-
drea Löfke, Susanne Neiß, Tom 
Roth und Benjamin Zierock er-
halten eine Aufwandsentschä-
digung von je 125 Euro. Bür-
germeister Dr. Joachim Gerner 
lobte bei der Ausstellungseröff -
nung „die Initiative zur Förde-
rung des Künstlernachwuch-
ses“ und kündigte an, dass die 
Ausschreibung in einigen Jah-
ren wiederholt wird.

Konzert
Cornelius Meister dirigiert 
das 2. Philharmonische Kon-
zert am Mittwoch, 21. No-
vember, um 20 Uhr in der 
Stadthalle. Auf dem Pro-
gramm steht unter anderem 
das Cellokonzert von Jaques 
Off enbach. Gast am Violon-
cello ist Claudio Bohórquez, 
mehrfacher Sieger des Pablo-
Casals-Wettbewerbs. Karten 
unter Telefon 58-20000.

Wunderhorn
„Das Neue Wunderhorn“ 
wird jetzt medial auf der 
Städtischen Bühne  enthüllt: 
Am Sonntag, 18. November, 
um 11 Uhr, wird erstmals der 
Film des Medienforums ge-
zeigt, das das Projekt  beglei-
tet hat. Zur DVD wird ein 
Buch präsentiert, das Ein-
blick in die Projektarbeit, die 
Proben und Auff ührungen 
gibt. Der Eintritt ist frei.

Figaro für Kinder
Mozarts Oper „Die Hoch-
zeit des Figaro“ gibt es auf 
der Städtischen Bühne jetzt 
auch in einer Kurzfassung 
für Kinder ab acht Jahren.  
Premiere ist am Freitag, 16. 
November. Karten unter Te-
lefon 58-20000.


